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Kongreß zur Bekämpfung der 
Tuberkulose.

I n  der Donnerstagssibn ng verlas der 
Vorsitzende des Kongresses, Herzog von 
Ratibor, vor E intritt in die Tagesordnung 
Begrüßungstelegramme der Kaiserin Friedrich, 
des Kaisers Franz Josef, des Königs vor 
Sachsen, des Württembergischen Königspaares, 
des Großherzogs von Sachsen-Weimar unt 
der Erbgroßherzogin von Oldenburg. Du 
Großherzogin von Baden hatte ihr Fern­
bleiben am Tage zuvor durch Telegramm 
entschuldigt. Besondere Worte des Dankes 
richtete sodann der Vorsitzende an Geheim­
rath B. Fraenkel, von dem die erste An­
regung zu der Einberufung des Kongresses 
ausgegangen ist.

Der Kaiser hat auf ein ihm übermitteltes 
Huldigungstelegramm mit folgenden Wörter 
geantwortet: „Aufs angenehmste berühri 
von dem Huldigungsgruß des Kongresses 
ersuche Ich, dem Kongreß Meinen bester 
Dank und Meine besten Wünsche für eine, 
glücklichen und erfolgreichen Verlauf zr 
übermitteln. Möge es der gemeinschaftlicher 
Arbeit arztlrcher Wissenschaft und barm 
herzrger Menschenliebe gelingen, der ver 
heereuder, Seuche Einhalt zu gebieten unl 
die schweren Schäden zu mildern, denen dai 
Volk rn seiner Gesammtheit und in seiner 
einzelnen Familien und Gliedern durch di 
Tuberkulose ausgesetzt ist."

Sämmtliche Referate und Vortrage dei 
Vormittagssitzung behandelten die wichtig- 

von den Entsteh,rngsursachen bei 
Schwindsucht Als erster sprach Geheimrat, 
Professor F  l ü g  g e, der bekannte Breslanei 
AAenrker, über den Erreger der Tuber 
kulose, den Tuberkel-Bazillns. Dieser ist -  
bahrn geht dre Ansicht fast aller Aerzte -  
die einzige unmittelbare Ursache für du 
verschiedenen Arten der menschlichen Tuber

kulose, mag sie Lungen, Kehlkopf, Knochen, 
Drüsen, Darm oder Haut betreffen. Auch 
die Tuberkulose der Rinder, die Perlsucht, 
entsteht durch Eindringen dieses Bazillus; 
dagegen ist der Nachweis, daß die Geflügel- 
triberkulose der beim Menschen vorkommen­
den Krankheitsform entspreche, bisher noch 
nicht erbracht worden. Der Bazillus ent­
wickelt sich nur im menschlichen und thie­
rischen Körper, und er gelangt in die Außen­
welt — seltene, für die Praxis nicht in Be­
tracht kommende Verhältnisse ausgenommen 
— nur mit den Answurfsstoffen der Schwind­
süchtigen, mit der Milch und dem Fleisch der 
Perlsüchtigen Rinder.

Im  Anschluß hieran erörterte Professor 
C. F r ä n k e l - H a l l e  a. S.  die A r t  d e r  
U e b e r t r a g u n g .  Jeder Mensch und 
ebenso jedes Thier, in dessen Absonderungen 
Tuberkelbazillen vorkommen, bildet eine 
Quelle der Ansteckung. Außerhalb des 
Körpers gehen die Bazillen jedoch unter der 
Einwirkung des Lichtes und der Eintrocknung 
allmählig zu Grunde; sie finden sich daher 
auch nur in der nächsten Umgebung der 
Kranken. Die Gefahr einer Ansteckung 
erscheint somit nicht übermäßig groß, und sie 
wird durch die beschränkte Empfänglichkeit 
des Menschen noch weiter herabgesetzt. I n  
der Regel findet eine Uebertragung nur bei 
wiederholter und reichlicher Aufnahme der 
Tuberkelbazillen statt, also bei engem und 
fortgesetztem Verkehr mit den Kranken. Die 
Schwindsucht verbreitet sich demgemäß fast 
ausschließlich innerhalb der Familien oder 
unter Menschen, die in geschlossenen, schlecht 
gelüsteten und gereinigten Räumen zu­
sammengedrängt leben, arbeiten und schlafen. 
Die Aufnahme der Tuberkelbazillen beim 
Menschen kann entweder von der Haut und 
den Schleimhäuten oder vorn Verdanungs- 
kanal (durch Genuß von »«gekochter Milch, 
Butter und Fleisch perlsüchtiger Thiere) 
oder von den Lungen aus erfolgen. Letztere 
Nebertragungsart ist die weitaus häufigste; 
sie vollzieht sich durch Einathmen des feuchten, 
frischen und z. B. beim Husten, Niesen rc. 
versprühten oder des am Fußboden, an 
Taschentücher,,, Wäschestücken rc. ange­
trockneten und verstäubten Auswurfs 
Schwindsüchtiger. Der lichtvolle und form­
vollendete Vortrug fand lebhaften Beifall. 
Eine Ergänzung fand er in den Ausführun­
gen des folgenden Redners, Professor

P f e i f f e r -  Berlin, über die sogenannte 
M  i s ch - I  n f e k t i o n. Im  Verlauf der 
tuberkulösen Erkrankung gesellen sich noch 
andere Krankheitskeime den Tnberkel-Ba- 
zillen zu. Diese Misch!,rfektion ist es, welche 
im späteren Stadium das Bild der Lungen­
schwindsucht veherrscht und z. B. das hektische 
Fieber der Kranken bedingt. Die Jsolirung 
solcher mit Mischinfektionen behafteten 
Patienten ist besonders wichtig, auch mit 
Rücksicht auf diejenigen Kranken, die an 
einfacher, unkomplizirter Tuberkulose leiden. 
Auch bei der Behandlung muß auf etwaige 
Mischinfektionen Bedacht genommen werden. 
— E r b l i c h k e i t  u n d  A n l a g e  lautete 
das Thema, über welches Geheimrath Pros. 
L ö f f l e r  - Greifswald sprach. Angeboren — 
so führte der Referent aus — kommt die 
Schwindsucht fast garnicht vor; auch für das 
Vorhandensein einer angeborenen oder er­
erbten Anlage zur Tuberkulose haben sich 
bisher keine sicheren Anhaltpunkte erbringen 
lassen, dagegen können Krankheiten der 
Athmungs- und Verdauungswege, sowie Er­
nährungsstörungen eine Ansteckung be­
günstigen. Wirklich nuempfänglich (immun) 
ist nach den bisherigen Untersuchungen 
niemand. — I n  der Diskussion sprach Ge­
heimrath Professor B i r c h - H i r s c h f e l d -  
Leipzig über „Das erste Stadium der 
Lungenschwindsucht" auf Grund einer Reihe 
von Sektionsbefunden.

Politische Tagesschau.
Die „Bert. Pol. Nachr." melden: Der 

N a c h t r a g S e t a t  für Preußen hat die 
königliche Genehmigung erhalten und dürste 
dem Abgeordnetenhause demnächst zugehen. 
I n  dem Etat soll sich auch ein Posten für 
den Ausbau der Saalburg befinden.

Das Netz der F l o t t e  „ v e r  eine,  welches 
bereits über Deutschland ausgespannt ist, 
um die Binnenländer über die Bedeutung 
einer starken Flotte für unser Vaterland 
aufzuklären, wird immer dichter. Immer 
lauter aber räsouuiren auch freisinnige und 
sozialdemokratische Blätter über diesen „Un­
fug"? Is t es nicht eine im hohen Grade 
verdienstliche Aufgabe, die Bevölkerung über 
diese bedeutsame nationale Sache zu be­
lehren? Die „Freisinnige Zeitung" erklärt 
in wenigen Zeilen, weshalb diese Angst vor 
den Flottenvereinen auf der Linken um sich 
greift: „Die Flottenvereine haben — so

schreibt das Richter'sche B latt — doch weiter 
keinen Zweck, als das Volk aufzuregen gegen 
den Reichstag für den Fall, daß derselbe 
einmal neue, über das Flottengesetz hinaus­
gehende Vermehrungen der Flotte ablehnen 
sollte." Was geht im Grunde genommen 
die „Freisinnige Zeitung" das an? Das 
Flottengesetz haben ihre Leute abgelehnt, 
und daß diese grundsätzlich und unter allen 
Umständen gegen jede noch so nothwendige 
Verstärkung der nationalen Wehrkraft stimmen, 
kann als so selbstverständlich erachtet werden, 
daß man darüber kein Wort zu verlieren 
braucht. Daß nun die Flottenvereine im 
Volke das Verständniß für die Verwerflich­
keit einer solchen grundsätzlichen Opposition 
in nationalen Dingen verbreiten und da­
durch der Demokratie den Boden abgraben, 
bringt die Bedrohten in Angst. — Ein 
gutes Zeichen!

Von der Absicht, eine I n s e l i m n ö r d -  
l i c h e n  E i s m e e r  f ü r  D e u t s c h l a n d  
zu e r w e r b e n ,  war in der letzten Zeit in 
ausländischen Blättern die Rede. Offiziös 
wird in der „Nordd. ANg. Ztg." diese Nach­
richt zum Theil bestätigt durch folgende M it­
theilung: „Seit längerer Zeit machen sich 
in den Kreisen der deutschen Hochseefischerei- 
Interessenten Bestrebungen geltend, das In te r ­
esse an der in früheren Jahrhunderten von 
Deutschland aus lebhaft betriebenen Fischerei 
im Nordmeer nen zu beleben. Einen geeig­
neten Platz, von wo aus der Fischfang aus­
geübt und wo die Vorbereitung der Fang- 
ergebnisse für den Weiterbestand vorge­
nommen werden könnte, glaubt man in der 
etwa halbwegs zwischen Norwxgen und Spitz­
bergen belegenen Bäreniusel gefunden zu haben. 
Um einen ersten Versuch zu machen und dabei 
die in Betracht kommenden Verhältnisse näher 
zu erkunden, ist von Seiten des Fischerei- 
Vereins Ende vorigen M onats auf zwei 
Schiffen eine Expedition nach jener herren­
losen Insel abgesandt. Zur wissenschaftlich- 
geologischen Erforschung der Insel sind einige 
Bergleute an Bord genommen. Auf vor­
stehendes rednziren sich die Ziele der Ex­
pedition, über welche kürzlich von deutschen 
Blättern verschiedene, auch in der ausländi­
schen Presse bemerkte, unrichtige Nachrichten 
gebracht wurden. M it Spitzbergen hat die 
Expedition nichts zu thun. Dem Unter­
nehmen eines Herren Theodor Lerner steht 
die Unternehmung des Fischerei - Vereins

- Nesthäkchen.
Roman aus der Wiek von S eddo  v. Schmkd

--------------  (Nachdruck verboten.)
(7. Fortsetzung.)

Die Landrathin, welche Doras Schilderung 
nur zerstreut zugehört und die Postkarte 
ihrer ältesten Tochter noch einmal durchflogen 
hatte, setzte die Tischglocke in Bewegung. 
„Bitten Sie den Herrn Verwalter auf einen 
Augenblick hierher," befahl sie dem in der 
-rhür erscheinenden Bediensteten, und dann, 
ö" 'hren Töchtern gewandt, fügte sie hinzu: 
A *  werdet doch selbstverständlich Papa und 
wceutta morgen im Hafen in Hapsal em-
und"— ^'cke, I h r  nehmt das Koupee

garnicht ein, in diesem 
Mama S» fahren. Du weißt,
A n k  V o r v e r t r ä g e  es nicht, ich werde see- 
w?dria chre M Dora sehr respekt-

-außerdem würden wiruns IM Koiipee so ousnehmen wie in eine 
Tonne gepackte Ström linge, bewnders da 
M elitta Alfreds Bonne mit hat,' welche U  
halb mit zur Gesellschaft zu zähle« scheint 
und wahrscheinlich Nicht neben dem Kutscher 
wird sitzen wollen. Wenn ich morgen nach 
Hapsal fahre, so kntschire ich selbst im 
Char-L-banc, Dagmar als gehorsames Nest­
häkchen m ag, wenn sie Lust hat, ins Koupee 
steigen."

Nach dieser energischen Rede warf sich 
Dora mit Applomb in ihren Balkouseffel 
zurück. Sie fand es ganz in der Ordnung, 
daß sie, wie gewöhnlich, ihren eigenen Willen 
zur Geltung brachte.

Ruth war ein solches Betrage» Doras 
nichts neues. Sie, das verständige, ernste 
Mädchen, wußte, daß ein Einwirken ihrerseits 
auf Dora nutzlos sein würde; das hieße, gegen 
den Strom  schwimmen.

Es lag ihr auch nichts daran, Dora auf 
das Unstatthafte ihres Wesens aufmerksam 
zu machen, sie fühlte sich nicht dazu berufen: 
weshalb sich also einer schroffen Abweisung, 
mit der Dora zweifellos antworten würde, 
aussetzen? Dora besaß ja Eltern, denen es 
oblag, die Tochter zu erziehen und zu leiten. 
Jetzt allerdings schien es zu spät dazu, Doras 
exzentrische Natur umzumodeln und in ruhigere 
Bahnen zu leiten.

Doras tolle, übermüthige Streiche bildeten 
nicht selten das Gespräch der Gegend, allein 
die scharfen Urtheile, welche dann über das 
emanzipirte junge Geschöpf gefällt wurden, 
kamen den Eltern natürlich nicht zu Ohren. 
Die Landräthi» ward mit den Jahren immer 
gleichgiltiger und kümmerte sich immer weniger 
um ihre beiden Töchter Dora und Dagmar. 
Der Landrath war mit Wirthschaftssorgen und 
Geschäften überhäuft — eine Falte zwischen 
seinen buschigen, ergrauten Brauen, die früher 
nicht vorhanden gewesen, machte sich in letzter 
Zeit dort bemerkbar. Axel, sein Aeltester, 
brauchte immer häufiger seine Unterstützung, 
denn das Leben im Regiment war theuer, 
ckrledel stand vor seinem Abiturientenexamen,

Und dann noch M elitta! . . .  J a ,  die 
arme M elitta — sie benöthigt am meisten 
der Unterstützung des Vaters. Es ist hart,

in so jungen Jahren von schweren Schicksals- 
schlägeu heimgesucht zu werden — besonders 
hart ist es für ein verwöhntes, nur den 
Sonnenschein des Lebens verlangendes Ge­
schöpf. So urtheilte der allzu nachsichtige 
Vater und versuchte seiner durch das uner­
bittliche Schicksal, wie er meinte, „zu grausam 
geprüften Tochter" soviel Erleichterung zu 
verschaffen, wie in seinen Kräften stand.

Seit mehr als zwei Jahren war Melitta 
Wittwe. Die Liebesheirath, die sie mit 
Ewald Nordlingen geschlossen, hatte ihr nicht 
das erhoffte Glück geboten. Nachdem der 
erste Liebesrausch verflogen war, tra t bei beiden 
Theilen die Ernüchterung ein, ein Rückschlag, 
der unvermeidlich war. Beide waren gleich- 
gesinnte, jeder tieferen; nachhaltigen Em­
pfindung baare Naturen, sie hatten geglaubt, 
einander zu lieben, und doch war Eitelkeit 
einzig und allein die Triebfeder gewesen, die 
sie dazu verleitet hatte, mit einander den 
Bund fürs Leben zu schließen. Ewald hatte 
es gereizt» die vielumworbene Schönheit dem 
reichen Freiherr» v. Kreutz vor Thoresschluß 
— oder richtiger gesagt, schon nach Thores- 
ichlnß — zu entreißen. Melitta hatte es als 
einen neuen Triumph ihrer Unwiderstehlichkeit 
betrachtet, den verwöhnten Liebling der 
Petersburger Salons bezwungen zu haben.

Als die Flitterwochen vorüber waren, 
war Ewald nach wie vor seinen Passionen, 
die ihn als Gar^on beherrscht, namentlich 
dem Spiel, nachgegangen. M elitta blieb 
nicht ganz im Unklaren darüber, wie der 
M ann sich seine dienstfreie Zeit gewöhnlich 
zu vertreiben Pflegte, allein es kümmerte sie

wenig — Ewald war ihr nachgerade gleich- 
giltig geworden; das Leben in der großen 
Welt behagte ihr, sie war von allem er­
denklichen Luxus umgeben, flog von Fest zu 
Fest, wurde umschwärmt und als Ballkönigin 
gefeiert — sie empfand es durchaus nicht 
schmerzlich, daß ihr Gatte sich immer weniger, 
zuletzt garnicht mehr um sie kümmerte. Hätte 
sie ein tieferes Gemüth besessen, vielleicht 
hätte sie dann vermocht, einen wohlthätigen 
Einfluß auf Ewalds seichte Lebensweise aus­
zuüben. Aber leider war in Melitta kein 
wärmeres Gefühl für Ewald vorhanden — 
so sehr sie sich es früher auch eingebildet 
hatte, ihn zu lieben, jetzt war ihr alles, was 
ihn betraf, vollkommen gleichgiltig.

Auch die Geburt eines Sohnes führte 
keine Annäherung zwischen den jungen Ehe­
gatten herbei. M elitta war keine zärtliche 
M utter; ungeduldig sehnte sie ihre Genesung 
herbei, um vor Schluß der Saison noch 
einige Bälle mitmachen zu können. DaS 
Kind wurde seiner Amme und einer alten 
W ärterin überlasten; es kam vor, daß Me­
litta ihren Sohn tagelang nicht sah, sie war 
durch ihre zahlreichen gesellschaftlichen Ver­
pflichtungen immer so sehr in Anspruch ge­
nommen.

Der Vater kümmerte sich ebenfalls blut­
wenig um seinen Jungen, sehr selten nur 
sprach er im Kinderzimmer vor, um es als­
bald nach einem flüchtigen Blick auf das 
Kind schnell wieder zu verlassen.

Da eines Abends war er früher als sonst 
heimgekehrt. M elitta befand sich auf einem 
Ball — sie pflegte gewöhnlich die Gesell-



völlig fern." Die Bäreninsel, ein gewöhn­
lich zur Gruppe von Spitzbergen gerechnetes 
Eiland, ganz aus sekundärem Sandstein und 
Kalk gebildet, mit bedeutenden Kohlen- und 
Phosphatlagern, liegt ungefähr 225Kilomtr. 
südlich vom Südkap Spitzbergens und umfaßt 
68 Quadratkilometer. Zum Vergleich er­
wähnen wir, daß Helgoland 0,89 Quadrat­
kilometer groß ist. Die Insel Wollin ist 245 
Quadratkilometer groß.

K a i s e r  F r a n z  J o s e f  verlieh dem 
preußischen Generaloberst von Loö die höchste 
österreichisch-ungarische Ordensanszeichnung, 
nämlich die Brillantendekoration zum Groß­
kreuz des Stephansordens, das Freiherr 
von Loö schon 1893 erhalten hat, als er 
dem Erzherzog Albrecht den preußischen 
Marschallstab überbrachte.

Der u n g a r i s c h e  General Moritz 
Perczel, bekannt durch seine hervorragende 
Antheilnahme an den Ereignissen von 1848/49, 
ist am Dienstag Abend in Bonhad ge­
worben.

Das i t a l i e n i s c h e  Parlament ist am 
Donnerstag wieder zusammengetreten. Ein 
ungünstiges Omen für das Kabinet Pelloux 
ist, daß der Kammerpräsident Zanardelli 
sofort demissionirt hat mit der Erklärung, 
er halte es unter den gegenwärtigen Um­
standen für seine Pflicht, das Präsidium 
niederzulegen. Wie der „Nat. - Ztg." ge­
meldet wird, findet das neu gebildete Kabinet 
in der Kammer eine unfreundliche Stimmung. 
Die äußerste Linke, sowie die Anhänger 
Zanardellis und Giolittis sind bereit, sofort 
eine parlamentarische Schlacht zu liefern. 
Rudinis Haltung gilt noch als unsicher. 
Die Demission des Kammerpräsidenten Zanar­
delli wird als Protest gegen die Lösung der 
jüngsten Krisis angesehen und seht das 
Kabinet in Verlegenheit.

Die Kön i g i n  von H o l l a n d  empfing 
Mittwoch Nachmittag den Botschafter Baron 
v. Staal, welcher ihr den Katharinen-Orden 
in Brillanten überreichte. Hierauf em­
pfingen die Königin und die Königin-Mutter 
die ersten Delegirten z u r F r i e d e u S k o n -  
f e r  e n z.

Der i n B r ü s s e l  tagende internationale 
Bergarbeiter-kongreß beschloß mit 45 Stimmen, 
welche eine Zustimmung von 1400000 
Grubenarbeitern bedeuten, die Erwirkung 
einer internationalen Abmachung zu gunsten 
der Achtstundenarbeit.

D i e p o r t n g i e s i s c h e  Pairskammer ge­
nehmigte am Mittwoch die Vorlage, durch 
welche einer englischen Gesellschaft die Kon­
zession ertheilt wird zur Legung von direkten 
Telegraphenkabeln zwischen den Azoren, 
Kanada und New-Uork und zwischen den 
Azoren—England oder Irland und Emden.

In  R u ß l a n d  ist auf Befehl des Zaren 
eine Konferenz zusammengetreten, um über 
den Ersatz der Deportation nach Sibirien 
durch andere Strafen zu berathen. Dieser 
Schritt legt erneutes Zeugniß von dem 
humanen Sinne Kaiser Nikolaus' II. ab, 
stellt sich aber zugleich auch als ein natür­
liches und nothwendiges Ergebniß der 
kolonialgeschichtlichen Entwickelung Sibiriens 
dar. Auch für Sibirien ist, wie einst für 
Australien, der Zeitpunkt herangekommen, 
wo es ausschließlich der freien Ansiedler- 
Thätigkeit überliefert werden muß; es 
würde unbedingt in seiner Entwickelung ge­
hemmt werden, wenn es noch weiterhin als 
.Verbrecher-Kolonie" bestehen bliebe.

In  der r u s s i s c h e n  Panslawistenbe- 
wegung ist es zu einem argen Krach ge­
kommen, seitdem die Regierung der pan- 
slawistischen Agitation ihr Wohlwollen 
entzogen hat. Am 22. Mai fand in Peters­
burg eine von 123 Personen besuchte Ver­
sammlung des „slawischen Wohlthätigkeits-

schaften, in denen sie den strahlende« Mitt 
Punkt bildete, ohne die Begleitung ihi 
Mannes zu besuchen.

Zum Erstaunen seiner Dienerschaft beg 
sich Ewald Nordlingen, nachdem er im Vi 
zimmer den Mantel brüsk abgeworfen, dkr 
in das Zimmer seines Sohnes.

An die Wiege herangetreten, nahm 
das schlafende Kind behutsam aus den weiß 
Kiffen empor, hielt es einen Augenblick 
seine Brust gedrückt und legte es dann, na 
dem er es sanft auf die Stirn geküßt, in > 
Wrege zurück. Der Kleine öffnete schlaftrunl 
dre Augen und verzog das Gesichtchen zi 
Weinen, doch die Uniform des Vaters feffe 
seine Aufmerksamkeit. In  feiner Kind 
sprach- unverständliche Laute lallend -
zahlte damals kaum ein J a h r_ griff
mit den kleinen Händchen nach den funke) 
den Epauletts des Vaters. Noch einmal > 
rührten Ewald Nordlingens Lippen die rei 
Kknderstirne und — die alte Wärtei 
schwor später hoch und theuer, sie habe 
deutlich gesehen, wie aus den Augen l 
Herrn eine große Thräne auf das spitz 
umsäumte Wiegenkissen gefallen sei.

Eine Viertelstunde darauf war die Dien 
schüft durch einen Pistolenschuß alarm

Vereins" statt behufs Wahl eines neuen 
Präsidenten und zweier Vizepräsidenten, da 
der bei der letzten Wahl zum Präsidenten 
gewählte Chefredakteur des „Swet", Oberst 
W. W. Komarow, vom Minister nicht be­
stätigt wurde. Die Neuwahl erfolgte aber 
nicht, da es zu stürmischen Szenen kam und 
die Sitzung ganz erfolglos verlief.

Der König von R u m ä n i e n  hielt bei 
der Einweihung des neuen Gebäudes für 
den Rechnungshof in Bukarest eine An­
sprache, in welcher er den wohlthätigen Ein­
fluß des Rechnungshofes auf die S taats­
finanzen betonte und hervorhob, daß eine 
strenge Kontrole von Seiten des Rechnungs­
hofes geeignet sei, zur Konsolidirung der 
Staatsfinanzen mit beizutragen.

In  der g r i e c h i s c he n  Kammer ent­
wickelte am Mittwoch der Ministerpräsident 
Theotokis das Programm des neuen Mini­
steriums. Die Hauptpunkte desselben bilden 
die Verwaltungsreform, die Einrichtung einer 
staatlichen Polizei und die Heranziehung 
ausländischer Offiziere als Armee-Jnstruktoren. 
Der Minister des Auswärtigen unterbreitete 
der Kammer die Abmachungen bezüglich der 
Verlängerung des italienisch - griechischen 
Handelsvertrages bis zum 31. Dezbr. 1899.

I n  C h i n a  ist zwischen der Hongkong 
and Shanghai Banking Corporation und der 
deutsch - asiatischen Bank die endgiltige Ver­
einbarung über den Bau einer Eisenbahn 
von Tientsin nach Tschingkiaug, nicht weit 
von -er Mündung des Yangtsekiang, ge­
troffen worden. Zwei Drittel dieser Linie 
fallen in die deutsche Einfluß - Sphäre und 
werden von deutschen Ingenieuren erbaut 
werden. Nicht nur wird dadurch' deutschem 
Gewerbefleiß und deutscher Thatkraft ein 
neues, lohnendes Feld eröffnet werden, 
sondern es wird die Eisenbahn Tientsin- 
Tschinkiang auch das Hinterland von Shan- 
tung wirthschaftlich erschließen und damit 
unsere Stellung in China wesentlich ver- 
stärken.

Angriffe gegen Missionare find i n C h i n a  
bekanntlich fast an der Tagesordnung. Jetzt 
kommt eine derartige Nachricht aus einer 
ganz entlegenen Stelle des „Reiches der 
Mitte". Ein Telegramm aus Allahabad an 
die „Times" berichtet: Nach glaubwürdigen 
Berichten aus Jarkand (Chinesisch - Ostturke- 
stan) hat ein ernstlicher Angriff auf zwei in 
Kaschgar ansässige schwedische Missionare, 
Hogberg und Raqnette, und deren Frauen 
stattgefunden. Der britische Agent Macart- 
neh eilte ohne militärische Begleitung zu 
deren Rettung herbei. Danach sandte der 
russische Generalkonsul eine Kosakeneskorte 
für die Ueberfallenen. Die Frauen begaben 
sich zu ihrem Schuhe nach dem russischen 
Konsulat, während die Missionare selbst im 
Missionshause blieben.

Die T r a n s v a a l -  Angelegenheit ist im 
englischen Unterhause zur Sprache gekommen. 
Chamberlain bezeichnete es als Zweck der 
geplanten Zusammenkunft zwischen Präsident 
Krüger und Gouverneur Milner, den Schwie­
rigkeiten ein Ende zu bereiten, welche die 
guten Beziehungen zwischen England und 
Transvaal bedrohen. Präsident Krüger ist 
aber entschlossen, sich zu Blömfontein nur 
auf die Erörterung von Dingen einzulassen, 
welche die Unabhängigkeit der südafrikani­
schen Republik nicht berühren.

Ueber den Empfang der S a m o  «-K om ­
mi ss i on berichtet „Reuters Bureau": Die 
Samoa-Kommission hielt am 17. April ihre 
erste Sitzung ab. König Mataafa sandte 
an die Kommission ein Schreiben, in dem 
er sie willkommen hieß. — Auf Samoa 
haben die dem deutschen Konsul überreichten 
Schadenersatzansprüche von Deutschen für ihr 
infolge der Wirren zerstörtes Eigenthum

worden. Ewalds Bursche war der erste ge­
wesen, der in das Zimmer, in dem der Schuß 
gefallen, gedrungen — da hatte sein Herr 
am Boden gelegen, und über den kostbaren, 
persischen Teppich war das Blut unaufhaltsam 
gerieselt aus der tödtlichen Kopfwunde.

Der schleunigst herbeigeholte Arzt kam 
eben noch dazu, um das letzte Fünkchen 
Leben aus dem Körper des bewußtlos da­
liegenden, schönen Offiziers entfliehen zu 
sehen.

Er konstatirte den eingetretenen Tod.
Unterdessen hatte man Melitta von dem 

geschehenen Unglück benachrichtigt. Aus einer 
Mazurka, die sie mit ihrem neuesten Ver­
ehrer, einem kaukasischen Fürsten getanzt 
hatte, holte man sie herbei an das Todtsn- 
lager ihres Mannes. M it einem unwillkür­
lichen Schauder hatte sich die schöne Frau 
in der glänzenden Balltoilette von der Leiche 
abgewandt. Sie haßte alles, was an Tod 
und Vergänglichkeit gemahnte. Das verzerrte 
Antlitz vor ihr flößte ihr Entsetzen ein, viel­
leicht wallte auch ein Gefühl der alten, so- 
bald erstorbenen Liebe für Ewald in ihr auf 
— sie verfiel in einen Weinkrampf.

(Fortsetzung folgt.)

bereits eine bedeutende Höhe erreicht. Ein 
m der Nahe Von Avia wohnender Deutscher 
hat fernen Verlust auf weit über 10000 Mk. 
berechnet.

Die Auswanderung der Moyamedaner 
aus K r e t a  hat unter dem neuen Regime, 
dem die Muselmänner nicht trauen, einen 
großen Umfang angenommen. Prinz Georg 
veröffentlichte infolge dessen eine Prokla­
mation, in welcher er die Christen auffordert, 
durch freundliches Entgegenkommen der 
Auswanderung der Muselmanen Einhalt zu 
thun. Der englische Gouverneur in Kandia 
erließ eine ähnliche Proklamation.

Deutsches Reich.
Berlin, 25. Mai 1899.

— Heute Morgen hörte Se. Majestät 
der Kaiser den Vortrag des Kriegsministers 
von Goßler und des Chefs des Militär- 
kabmets Generals von Hahnke. Um 10 Uhr 
10 Minuten fft das Kaiserpaar nach Kassel 
zum Fest des Sängerwettstreites abgereist. 
Ueber die Rückreise ist noch nichts näheres 
bestimmt. Dagegen wird der Kaiser am 
1. Junr dem Stapellaufe des Panzerschiffes 
.Ersatz König Wilhelm" in Kiel persönlich 
beiwohnen und während seines Aufenthaltes 
dort, wie schon erwähnt, auf der kaiserlichen 
Nacht „Hohenzolleru" Wohnung nehmen. 
Nach Beendigung des Stapellaufes wird sich 
der Monarch mit der „Hohenzolleru" nach 
Danzig begeben, um von dort aus nach 
Einnahme des Frühstücks im Offizierkasino 
des 1. Leibhusaren-Negiments seiner neuen 
Besitzung Kabinen im Eibinger Landkreise 
den ersten Besuch abzustatten. Von Kadineu 
aus begiebt sich der Kaiser voraussichtlich 
nach Prökelwitz zur Theilnahme an den 
Jagden beim Grafen zu Dohna-Schlobitten. 
Inzwischen ist der Kommandeur der west- 
preußischen Gendarmeriebrigade in Be­
gleitung eines Oberwachtmeisters in Kabinen 
eingetroffen zwecks Anordnungen für den 
Sicherheitsdienst während der Dauer des 
dortigen Aufenthaltes des Monarchen.

— Das Staatsministerium trat heute 
Nachmittag unter Vorsitz des Minister-Präsi­
denten Fürsten Hohenlohe zu einer Sitzung 
zusammen.

— Der Ausschuß der deutschen Kolonial- 
Gesellschaft wird auf der am 27. Mai in 
Berlin stattfindenden Hauptversammlung 
dieser den Antrag stellen, die nächste Haupt­
versammlung in Koblenz abzuhalten. Was 
den schnelleren Ausbau der deutschen Flotte 
betrifft, so soll als das zweckmäßigste Mittel 
zur Erreichung des Zieles bezeichnet werden, 
daß sich möglichst viele Mitglieder der 
Kolonial - Gesellschaft der durch den 
„Deutschen Flottenverein" und durch den 
„Hauptverband deutscher Flottenvereine im 
Auslande" ins Leben gerufenen Agitation 
anschließen.

— Auf der Rudelsbnrg bei Kosen haben 
die deutschen Korpsstudenten Pfingsten eine 
Bismarck - Gedenkfeier veranstaltet. Die 
aktiven deutschen Korps und ihre Alten 
Herren-Verbände waren von sämmtlichen 
deutschen Universitäten zusammengeströmt, 
um das Gedächtniß des Größten der ihrigen 
zu feiern. Zunächst fand eine kurze Feier 
an dem Denkmale statt, das die deutschen 
Korpsstudenten im Jahre 1890 dem Ge­
dächtniß Kaiser Wilhelms des Großen er­
richtet haben. Dann ging es zum Denkmal 
des Jungburschen Otto von Bismarck. An 
diesem Orte fand die Hauptfeier statt, 
prunklos und würdig, der Bedeutung des 
Tages entsprechend. Die Festrede hielt 
Amtsrichter Bindseil aus Halle, alter Herr 
der dortigen Borussia. Er schloß mit folgen­
den tiefempfundenen Worten: „Ich entblöße 
mein Haupt: Bismarck, ich grüße Dich, den 
gewaltigen Helden und Schöpfer des Reiches, 
den deutschen Mann, dem wir ewige Treue 
und Dankbarkeit geloben; Bismarck, ich grüße 
Dich als den Herrlichsten aus den deutschen 
Korps, der uns allezeit als glänzendes Bei­
spiel voranleuchten soll!" Den Schluß fand 
die herrliche Feier an dem Denkmal der 
1870 und 1871 gefallenen Korpsstudenten.

— Die Ernennung des Oberreichsanwalts 
Hamm zum Oberlandesgerichtspräsidenten in 
Köln unter Beilegung des Charakters als 
Wirkl. Geh. Oberjustizrath mit dem Rang 
eines Rathes 1. Klaffe wird im „Reichsanz." 
veröffentlicht.

— Die Landverkäufe in Kiautschou 
bringen der Regierung immer steigende Ein­
nahmen. Letzte Woche sind wieder mehrere 
größere Grundstücke in der Chinesenstadt 
versteigert worden. Zwei von ihnen gingen 
in die Hände bekannter deutscher Geschäfts­
leute in Shanghai über, die darauf billige 
Wohnungen für die Chinesen errichten wollen. 
Der Mindestpreis von 80 Cents für das 
Quadratmeter ist in beiden Fällen nicht un­
erheblich überschritten worden; in dem einen 
wurden 95, im andern sogar 97 CentS er­
zielt. Ein anderes Grundstück von fast 4000 
Quadratmeter erzielte sogar 1,53 rnex. Doll. 
das Quadratmeter; Käufer waren Chinesen.

Ein Holzlagerplatz, den eine Firma in 
Kiautschou auf ein paar Jahre pachtete, 
b E e  eine» 2'/, mal so hohen Pachtzins, 
"ts der Anschlag gewesen war. Das sind 
deutllche Zeichen eines wachsenden wirthschaft- 
llchen Aufschwunges.
 ̂ Der Verband der evangelischen Ar- 

belter-Vereme Deutschlands ist in Alton« zu 
ferner diesjährigen Generalversammlung zu- 
sammengetreten. — Nach einem Vortrage 
des Hofpredigers a. D. Stöcker über die 
soziale Bedeutung der alttestamentarischen 
Propheten wurde eine Erklärung des Pfarrers 
Naumann, wonach grundsätzlich anerkannt 

daß die evangelischen Arbeitervereine 
mcht bloß einen religiösen, sondern eben­
so einen sozialen Charakter haben, von der 
Versammlung zum Beschluß erhoben.

— Der Saatenstand in Preußen um die 
Mitte des Monats Mai berechtigte nach der 
„Etat. Korresp.", wenn Nr. 1 eine sehr 
gute, 2 eine gute, 3 eine durchschnittliche, 
4 eine geringe Ernte bedeutet, (im Vergleich 
zum April dieses Jahres) für Weizen zu 
einer Ernte 2,4 (2,4), für Wiuterroggen 2,7 
(2,8), für Sommerroggen 2,7, für Sommer­
gerste 2,4, für Hafer 2,5, für Kartoffeln 2,9, 
für Klee 2,7 (2.8). für Luzerne 2.6 (2,7), 
für Wiesen 2,6 (2,8). Im  Staatsdurchschnitte 
wurden 2,1 pCt. der Anbaufläche umgepflügt, 
im Vorjahre dagegen nur 0,3 PCt. Die 
Bestellung der Sommerung wurde durch die 
wochenlang andauernden Niederschlüge auf­
gehalten. Bon allen Fruchtarten sind die 
Kartoffeln, welche zu einem Theile noch 
nicht gelegt werden konnten, am weitesten 
zurück. Mit Ausnahme der Provinzen Ost­
preußen und Schleswig-Holstein befürchtet 
man Ausfaulen des Saatgutes besonders da, 
wo die ausgesteckte Frucht zerschnitten 
wurde.

Hamburg, 23. Mai. Die Hambnrg- 
Amerika-Linie und der Norddeutsche Lloyd 
haben beschlossen, die Frachtdamvfer ihrer 
gemeinsamen ostasiatischen Linie vom Oktober 
dieses Jahres an alle vier Wochen Rotter­
dam anlaufen zu lassen.

Provinzialnachrichten.
Fords«. 24. Mai. (Einen Tansendmarkfchein) 

entwendete vor einigen Tagen das Dienstmädchen 
des hiesigen Zimmermeisters M. Als die Diebin

und erhöhte Ausgaben machten sie verdächtig. 
I n s  Verhör genommen, gestand das Mädchen den 
Diebstahl ein.

Schweb, 23. Mai. (Schweres Unglück ) Der 
gestrige zweite Pfingstfeiertag hat drei Kamillen 
großes Herzeleid gebracht. Der 19jäWge 
Schlofserlehrliug Feiste aus der Papendick'schen 
Fabrik in Schönau fuhr gegen 7 Uhr abends mit 
dem 9,ahrlgen Knaben Greinert. Sohn eines 
Bahnbeamten in Bromberg, der sich besuchshalber 
hier aufhielt, und mit drei Mädchen des Modell­
tischlers Rose, im Alter von 3. 7 und 9 Jahren. 
Kahn auf dem Schwarzwafler. Der Kahn kam 
dem Schleusenstrudel an der Mühle zu nahe. 
schlug voll Wasser und ging in dem wirbelnder» 
Strndel sofort unter.^ Der Lehrling, der Knabe 
und das 7jährige Madcheu ertranken» während 
die beiden anderen Mädchen durch den Mühlen- 
arbeiter Böhlau gerettet wurden. Erst heute 
wurden die drei Leichen an der etwa 20 Fuß 
tiefen Unglücksstelle herausgezogen. (Außer der 
kurzen Meldung aus Schwetz gaben wir vor- 
aesiernanch eine telegraphische Meldung des 
WolUche.n Bureaus über ein Ertrinkungsunglück 
aus Manenwerder wieder, die aber nicht eine» 
anderen Unglucksfall. sondern, wie wir heute 
ersehen, auch das schwere Unglück in Schweb be­
traf. D. Schrift!.)

Graudenz, 23. Mai. (Seltenes Jagdglück) hatten 
am Sonnabend die Forstbeamten in Weißheide 
Zwei Fuchsbaue wurden geöffnet und sechs junge 
Füchse herausbefördert. Die Alten hatten den 
Bau bereits verlassen. Im  Bau lagen viele todte 
Thiere, auch Köpfe von jungen Rehen.

Marienwerder, 24. Mai. (Ertrunken.) Der bei 
Herrn Butsckkowski in Kl. Grabau in Diensten 
stehende Knecht Freglen aus Schäferei wollte 
gestern Abend nach reichlichem SchnaPSgenuß in 
einergrößerenLake zurAbkühlung«inBadnehmen; 
dabei ertrank er.

Danzig. 25. Mai. (Allgemeiner deutscher Lehre- 
rinnenverein.) Auf der dritten öffentlichen Ver­
sammlung berichtete, wie schon kurz mitgetheilt. 
Frl. Helene S u m v  er-München, die Vorsitzende 
des bayerischen Volksfchul - Lehrerinnen - Vereins. 
„Ueber Fortbildungsschulen für Mädchen." Wie 
sie ausführte, haben die sozialen Verhältnisse die 
Forderung der weiblichen Fortbildungsschule 
immer dringender gemacht., und es herrschte übe« 
die Nothwendigkeit wohl kein Zweifel mehr. wenn 
nicht die Behörden sich mit seltenen Ausnahmen 
der Ueberzeugung von dieser Nothwendigkeit ver­
schließen möchten. I n  München. Baden und dem 
Königreich Sachsen beständen staatliche weibliche 
Fortbildungsschulen, aber nur mit dem ganz uw 
zureichenden ein- bezw. zweijährigen Kursus; auch 
von Gemeinden, Vereinen u. s. w. seien Fortbil­
dungsschulen begründet, aber dort nur Sonntags- 
Mustk- und Kochschulen. Die Fortbildungsschule 
müßte einen allgemeinen Bildungszweck haben 
und nicht allein rein praktischen bezw. Emzellnter- 
effen dienen. Sie müßte als unmittelbare Er« 
gänzung der Mädchenvolksschule sofort folgen. 
Eine rein praktische Unterweisung scheine im Alter 
von 13 bis 14 Jahren noch nicht wunschenswertS; 
allgemein müßten solche Dinge aufgenommen 
werden, welche die Mädchen auf ihren ferneren 
Wegen brauchten mit dem Hauptziel der harmom-

weibliche. I n  je 3 Klaffen werden in der erst«,



Abtheilung wöchentlich 6 bis 7. in der zweiten 8. 
in der dritten (der höchsten) 7 Nachmittagsstunden 
ertheilt: der ab en d lich e  Fortbildungs - Schul­
unterricht ist in München auch für Knaben auf­
gehoben. Dem Lehrplan liegt der Gedanke zu 
Grunde, daß er sich in unmittelbare Verbindung 
mit dem praktischen Leben setzt. Sehr erfreulich 
sei der Einfluß der Fortbildungsschule m morali­
scher Hinsicht gerade ,n diesem Jahre, wo eine 
Ungebundeiihelt für dre Mädchen am gefährlichsten 
ist. I n  München besuchen 500 Mädchen die Fort-

S-LNS-LiSS
sucht. Am meisten bedenklich ist die Nei*dältnik-

öu, ttl denen ste bald etwas der- 
scheid-«-«^' »^bstständig" werden, denn in be- 
«»«?k^E»lenenden Kreisen wollten sich viele aus 

wberhebungssucht nicht halten, ob- 
c-n? öort oft besser fortkommen als in der 

überfüllten kaufmännischen Branche. Die Red- 
"knn schloß wie folgt: 1. Die Fortbildungsschule 
muß obligatorisch und 2. ein Mittelding zwischen 
Volks- und Fachschule sein. 3. Die allgemeine 
Bildung mutz mit den praktischen Unterrichts- 
stnnden verbunden werden. 4. Der hanswirth- 
schaftliche Unterricht ist sehr ernst zu nehmen und 
mit den anderen Unterrichtsgegenständen organisch 
zu verbinden. 5. Die Leitung ist am besten einer 

F"L,.eutwrechender Vorbildung zu über- 
Weckung der Kenntniß und Pflege 

UnttrricktÄett die Hauptsache. 7. Die

und dre Gemeindebehörden muß mit allen Mitte?» 
zur Verwirklichung dieser Forderungen heranae- 
treten werden. — Den Ausführungen wurde zu­
gestimmt. Ein Antrag, bei den Regierungen der 
Bundesstaaten um Einführung der obligatorischen 
Fortbildungsschule für das weibliche Geschlecht 
vorstellig zu werden, wurde angenommen; ebenso 
der Antrag auf Errichtung von Sitz und Stimme 
Sch>übehör'den"^° ° " ^ re  der Lehrerinnen in den

. Muthmaßlich ertrunken.)

mit dem entliehenen Ruderboote 
Nr. 26 eme Partie in See. Dieselben sind 
bis heute nicht zurückgekehrt, so daß ver­
muthet werden muß» ste seien verunglückt und er» 
trnnken.

Karthaus. 24. Mai. (Aus Furcht vor Strafe 
ertränkte) sich im Klostersee das 27 jäh­
rige Dienstmädchen Auguste Czischke aus Stark-
^ ^Jnsterkurg. 24. Mai- (Die Leiche) des M us­
ketiers Urbat in der Angerapp wurde gestern 
Vormittag gefunden. Es scheint ein Ver­
brechen vorzuliegen, da der Schädel vollständig ge­
spalten ist.

Rakel, 23. Mai. (Die hiesige Gasanstalt) ist 
aus den Händen des seitherigen Besitzers Apo­
theker Wittke aus Zerbst zum Kaufpreis von 
180000 Mk. von der „Berliner Aktien-Gesellschaft 
für Gas-, Wasser und Elektrizitats-Anlagen" über­
nommen worden.

Jnowrazlaw. 23. Mai. (Tod infolge von 
Stemwurfen.) Die 18 jährige Arbeitertochter 
Josepha Goldbeck von hier wurde am 11. d. M ts. 
von^vier halbwüchsigen Burschen mit Steinen ge­
worfen. deren einige ihren Kops trafen. Das 
bedanernswerthe Mädchen ist nun im S ta rr­
krampf gestorben. Die rohen Burschen sind er­
mittelt.

Jnowrazlaw, 24. Mai. (Bei dem Pflügst- 
schießen) der alten Schützengilde wurde M ilitär- 
büchsenmacher Wilda König; erster Ritter wurde 
Spediteur Razkowski. zweiter Lokomotivführer 
Apfelbaum. — Schützenkönig im Bürgerschützen- 
oereiu wurde Grundbesitzer Lotto. Ritter wurden 
Bäckermeister Giese und Schornsteinfegermeister 
Klein.

Posen 24. Mai. (Wegen MajestätSbeleidigung) 
wurde heute von der hiesigen Strafkammer der 
Schuhmacher Michael Danrelczak zu 1 Jah r Gc- 
kangmß vernrtheilt.

der „Germania", der größten Lebensver^cherungs- 
gesellschaft Preußens, der zweitgrößten Deutsch­
lands. Amelnng ist auch im politischen Leben 
als Führer der hiesigen Freisinnigen hervor­
getreten.

Lokalnachrichteu.
Thor«. 26. Mai 1899. 

^  O N ilitS r isc h e s .)  Der Kommandeur der 
67- Jnsanterie-Bngade. Herr Generalmajor Behm,

Bataillone________ _____________  _____
heute und morgen in Gegenwart Seiner Exzellenz 
des kommandirenden Herrn Generals von Lentze 
stattfinden, nach Graudenz begeben. Die Rückkehr

°"LEm Landgericht in Thom ernannt worden.

sarisch? Arwa1tu>,E"der' K re ls th ie ra rz ts t^ l! '^

tritt êin S ta b sa^ ?  "in  ̂der ° Dtsch? M ls tä r" ?

auf die Beschaffenhelt »hrer Zahne untersuchte, 
schlägt vor. approbrrte Zahnarzte nach Art der 
Mediziner während der ganzen Dauer ihrer aktiven 
Dienstpflicht als einjährig-freiwillige Zahnärzte»»

ihrer Spezialwissenschaft für die Armee zu ver­
werthen. Zwei bis vier solcher einjährig-freiwilli- 
gen Zahnarzte (einen bis zwei für jede Brigade) 
würden, wenn sie etwa in den entsprechend, mit 
Instrumenten auszustattenden Lazarethen am 
Sitze der Divisionsärzte Veewendung fänden, im 
Laufe eines Jahres zweifellos eine segensreiche 
Wirksamkeit entfalten. Damit dem Sanitäts­
offizier die Ausübung dieser ärztlichen Aufsicht 
und Anleitung ermöglicht werde, befürwortet der 
Verfasser schließlich die Einrichtung besonderer 
mehrmonatiger Kurse für Sanitätsoffiziere und 
die Kommandirung derselben in Zahnkliniken.

— ( F r i e d r i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n ­
b r ü d e r s c h a f t . )  Die gestern Abend im Schützen­
hause abgehaltene Generalversammlung, welche 
zahlreich besucht war. eröffnete der Vorsitzende 
der Gilde. Herr Klempnermeister Schnitz, indem 
er des dahingeschiedenen Kameraden Kaufmann 
Schumann gedachte. Das Andenken desselben 
wurde von der Versammlung in üblicher Weise 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. Als neue 
Mitglieder wurden die Herren Elektrotechniker 
Nauck und Zahlmeister Lindenbnrger aufge­
nommen. Der Vorstand schlug vor. mit Rücksicht 
auf das vom 23. bis 25. Ju li  stattfindende 
Provinzial-Bundesfchießen. das Königsschießen der 
Gilde in diesem Jahre früher, und zwar am 22.. 
23. und 24. Ju n i abzuhalten, womit sich die 
Versammlung einverstanden erklärte. Für das 
Gesellschastsschießen auf dem Bundesschießen 
wurden die sechs Kameraden Görnemann, Hellwig. 
Schesfler, Zahn. Zelz. Lange und als Stellver­
treter die Kameraden Zanowski und Aug. Glogau 
gewählt. Vom Bunde sind 50 Mark für dieses 
Schießen gestiftet, außerdem kommen Medaillen 
zur Bertheilung. Der Beitrag für das Gesell­
schaftsschießen wird aus der Kasse der Gilde 
gezahlt. Ein Theil der Mitglieder der Schützen­
gilde ist noch ohne die in Joppe und Hut be­
stehende Schützentracht. Es wurde von mehreren 
Seiten betont, daß bis zum Bundesschießeu sich 
»eder Kamerad die fehlende Tracht beschaffen 
müsse; an dem Schießen dürfen nur Schützen in 
Uniform theilnehmen. I n  Farbe und Schnitt rc. 
soll die Schützentracht unserer Gilde, die einfach 
aber kleidsam ist. möglichst gleichartig sein. 
Ueber die Prüfung der Jahresrechnung er­
statteten die Kameraden Kreibich und Güte 
Bericht. Dem Schatzmeister Kameraden Rausch 
wurde Entlastung ertheilt und ihm für die 
treffliche Kassenführung besonderer Dank durch 
Erheben von den Sitzen ausgesprochen. Das 
in der Vorstandssiitzung des Provinzialschützen- 
bundes festgestellte Programm für das Bundes- 
schießen kam zur Verlesung, wobei mitgetheilt 
wurde, daß die Gilde Bereut, die vor kurzem aus 
dem Provinzialschiitzenbunde ausgetreten war, 
ihren Wiedereintritt angemeldet hat. um auch an 
dem Bundesschießen in Thor» theilnehmen zu 
können. Für die Veranstaltung des Feftzuges, der 
am Haupttage, Sonntag, stattfindet, hat sich die 
Thorner Gilde mit der Münchener Firma Dürniger 
in Verbindung gesetzt. Eine Ausgabesumme von 
1200 Mark ist für den Feftzug ausgeworfen, damit 
derselbe imposant ausfällt. Ein reitender Herold 
wird den Zug eröffnen, daran folgen 16 Fanfaren­
bläser zu Pferde. Darauf reihen sich folgende 
Gruppen: 6 deutsche Ordensritter zu Fuß und 6 
zu Pserde und je 12 Schützen aus dem 15.. 17. 
Jahrhundert, aus der Zeit Friedrichs des Großen 
und Anfang dieses Jahrhunderts rc. Im  ganzen 
werden über 100 Kostümirte im Zuge erscheinen, 
den Schützen auf dem Fahrrad und drei Festwage» 
beschließen werden. Weiter hat der Vorstand vor­
läufig schon LOO Festabzeichen in München bestellt. 
Den Festplatz im Ziegeleiwalde. der als Vogel­
wiese eingerichtet wird, hat der Vorstand an den 
Restaurateur Stille als Meistbietenden für 600 
Mark zur Aufstellung von Schaubuden verpachtet. 
Ferner sind Schankstätten vergeben an die Brauerei­
firmen Groß und Sorwitz je 2 und an die Firma 
Kunterstein und Restaurateur Schulz-Schießplatz 
je I. wofür im ganzen 1180 Mark einkommen.

Gilde, welche die Musik 
für tue Konzerte stellt und das Entree erhebt. 
Pldtz und Weher errichten zwei große Zelte, von 
denen ems als Schießhalle und das andere als 
Speffezett dient. letzteres muß 800 Personen 
fassen. Das Kouvert wird beim Essen 2F0 Mk. 
kosten. Von den 28 Gilden, die dem Bunde ange­
hören. haben die Hälfte ihre Theilnahme schon 
angemeldet. Auch Ehrengaben sind in großer 
Zahl gestiftet und wird erwartet, daß auch seitens 
der.Stadt und hervorragender Bürger Ehrengaben 
gestiftet werden, wie das andernorts bei allen 
Bundessch,eben geschehen ist. Der Vorsitzende 
theilte die Verleihung der Medaille für 25 jährige 
Zugehörigkeit zur Gilde an den Kameraden 
Schnitzker mit. Bei passender Gelegenheit würde 
auch den anderen alten Mitgliedern der Gilde 
die gleiche Auszeichnung zu Theil werden. Kame­
rad Aug. Glogau feiert im nächsten Jahre sein 
25 jähriges Königsjubiläum. Auf Anregung des 
Kameraden Lange soll an die Familie des plötz­
lich verstorbenen Buchdruckereibesitzes Gebauer- 
Konitz. eines in weiteren Kreisen bekannten alten 
Schützen, ein Beileidsschreiben gerichtet werden. 
Schließlich wurde beschlossen, daß in Zukunft bei 
der Beerdigung verstorbener Kameraden eine 
größere Theilnahme seitens der Gilde stattfinden 
soll.

— ( E i n e  v a n d a t i s c h e  Z e r s t ö r u n g s ­
w u t h )  haben in der Nacht zum Donnerstag 
mehrere Kellner vom Ziegeleirestaurant auf der 
Bromberger Vorstadt ausgelassen, nachdem sie in 
einem Lokal in der Mellienstraße stark gekneipt. 
Auf der Strecke von der oberen Mellienstraße 
bis zur Ziegelei haben ste Bäume umgebrochen, 
Thüren demolirt, Schilder heruntergerissen und 
Laternen eingeworfen. Der Hanptthäter ist in 
der Person der Kellners Leulleik ermittelt. Gegen 
ihn und seine Genossen ist Strafantrag bei der 
königl. Amtsanwaltschaft gestellt.

— ( Ei n  E i nb r uch)  wurde in der vergangenen 
Nacht in der Uebrick'schen Konditorei auf der 
Bromberger Vorstadt verübt; der Dieb stahl aus 
dem Laden mehrere Torten. Auch der Speise­
kammer in der Wohnung der in demselben Hause 
wohnenden Frau M. stattete der Dieb einen 
Besuch ab-

— (P o liz e ib e r ic h t.)  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( Ge f u n d en )  ein Schlüssel in der Bader-

— (Bon  d e r  Weichsel . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thorn betrug heute IZO Meter 
über 0. Windrichtung SO. Angekommen sind 
die Schiffer: Rositzki, Gustav Fritz, beide Kähne 
mit Ziegelsteinen von Antoniewo nach Thorn; 
Franz Wilgorski, eiserner Kahn mit Kleie von 
Warschau nach Thorn; Jesiorski. Dampfer „Ham­
burg" leer mit Schleppzug von Danzig nach 
Warschau; Karl Kreß, Johann Kreß, August 
Czarra. Franz Kopczinski, sämmtlich Kähne mit 
Bauholz von Danzig nach Warschau: Joh. Gra- 
jewski, Kahn mit Gütern von Danzig nach 
Warschau: Lewkowicz, eiserner Kahn mit Gütern 
von Danzig nach Warschau; Watkowski, Dampfer 
„Rußland" leer von Polen nach Thorn; Schachowski. 
Lewandowski, Klustewicz, P . Ulawski. sämmtlich 
Gabarren mit diversen Gütern von Warschau 
nach Danzig. Abgefahren sind die Schiffer: Schnitz. 
Dampfer „Meta" mit diversen Gütern von Thorn 
nach Königsberg; Loepke, Dampfer „Graudenz" 
mit diversen Gütern von Thorn nach Danzig; 
Nellier. Zille mit Bohlen von Thorn nach Berlin. 
Für Kaufmann Kornblum2 Traften nach Elbing; 
für Kaufmann Pollack 3 Traften nach Schnlitz 
und 3 Traften nach Danzig.

Neueste Nachrichten.
Stettin, 26. Mai. Die hiesigen See­

leute sind in einen Ausstand eingetreten und 
haben die Schiffe verlassen, sie verlangen 
höhere Löhne. Ein Theil der Ausständigen 
ist bereits abgereist.

Kassel, 25. Mai. Ihre Majestäten der 
Kaiser und die Kaiserin trafen heute Nach­
mittag um 5 Uhr mittels Sonderzuges ein 
und wurden von der Bevölkerung mit Jubel 
begrüßt. Am Bahnhof waren znm Empfang 
anwesend: Ih re  königl. Hoheiten Prinz
Friedrich Leopold von Preußen mit Ge­
mahlin, Oberpräsident Graf Zedlitz-Trützsch- 
ler, der kommandirende General v. Wittich 
und die Spitzen der Behörden. An der 
Ehrenpforte, welche am Eingang der Museum 
straße errichtet war» hatten die Vertreter 
des Magistrats und der Stadtverordneten 
sich versammelt. Der Vizebürgermeister Dr. 
Endemann begrüßte Se. Majestät den Kaiser 
mit einer Ansprache und bot ihm den Will- 
kommentrunk der Stadt Kassel dar. Der 
Kaiser dankte mit herzlichen W orten, wobei 
er ungefähr sagte, er erinnere sich mit Ver­
gnügen aus seiner Jugendzeit, daß Kassel 
eine Stadt set, in welcher auch Musik 
und Gesang eine besondere Pflege erhalten; 
deshalb habe er Kassel zum Orte dieses 
ersten Sängertnrniers gewählt. Kassel brauche 
vor anderen Städten in keiner Weise zurück­
zustehen. Die Vorbereitungen, welche die 
Stadt getroffen habe für diesen Wettstreit, 
von denen ihm berichtet worden sei» seien 
dankenswerth reiche. Er danke dafür der 
Bürgerschaft Kassel und bitte den Vizebürger­
meister, der Bürgerschaft dies mitzutheilen 
Unmittelbar hierauf überreichte der Stadt­
verordnetenvorsteher, Kommerzienrath Pfeifer 
der Kaiserin ein Bouquet aus Maröchal- 
Niel-Rosen mit einer kurzen Ansprache; die 
Kaiserin dankte huldvoll. Unter den Klängen 
der Musik und dem Jubel der Bevölkernng 
fuhren die Majestäten in das Schloß, wobei 
die Kriegervereine, die Feuerwehr und die 
Schulen Spalier bildeten. Die Stadt ist 
festlich beflaggt.

WilhelmShaseu, 26. Mai. Der Fischerei­
kreuzer „Ziethen" brachte den englischen 
Fischdampfer „Proml" aus Fleetwood ein, 
welcher fischend bei Amrum betroffen wurde.

Köln, 25. Mai. Eine zahlreich besuchte 
Bürgerversammlung beschloß die sofortige 
Absendung einer Deputation an den Kaiser, 
um die Entscheidung über die Entfestigung 
von Köln-Deutz herbeizuführen.

München, 25. Mai. Nach einem den „M. N. 
N." vorliegende» Verzeichniß ist in folgenden 
bayerischen Städten und Gemeinden die Errichtung 
von Bismarcksänlen geplant oder fest beschlossen: 
Aschaffenburg. Augsburg, Barndorf bei Nürnberg, 
Burgwindheim, Erlangen. Kitzingen. Königsberg 
in Franken. Memmingen. Mering. München. 
Nürnberg. Passau. Würzburg.

Madrid. 25. Mai. Emilio Castelar. der Führer 
der Republikaner, ist heute in Sän Pedro de 
P inatar gestorben.

Petersburg, 26. Mai. Nach einem Tele­
gramm aus Riga sind infolge der Arbeiter­
unruhen 10 Fabriken geschlossen worden.

Newyork, 26. Mai. Admiral Kautz wird 
mit der „Philadephia" von Samoa hierher 
zurückkehren. Die „Philadelphia" wird in 
Apia durch den Kreuzer „Lewad" ersetzt 
werden.

Nachm. 4 Uhr Gottesdienst. Prediger Liebig- 
Jnowrazlaw-

Mädchenschule in Mvcker: Vorn». 9'/» Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und 
Abendmahl.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm- 10 Uhr 
Gottesdienst. ,

Evangel. Schule zu Czernewitz: Morgens 7 Uhr 
Gottesdienst.

Evangel. Gemeinde Lulkau: Vorm. 9 Uhr
Gottesdienst; vorm. 10'/. Uhr Kindergottes­
dienst: Prediger Hiltmann.

Schule zu Holland. Grabia: Bonn. 9 '/, Uhr 
Gottesdienst. __________

Enthaltsamkeits - Verein znm „Blauen Kreuz" 
(Versammlungssaal Bäckerstraße 49, 2. Ge­
meindeschule). Nachm. 3'/g Uhr: Gebets-Ver» 
fammlung mit Vortrag: Vorsitzender des Ver­
eins S- Streich.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: schwankend.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesierreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/» . .
Preußische Konsols 3 '/.« /, .
Preußische Konsols 3'/,"/« .
Deutsche Reichsanlethe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe S '/,"/.
Westpr. Pfandbr. 3°/»neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/-> .  .
Posener Pfandbriefe 3'/."/» .

4V-
Polnisch? Pfandbriefe 4'/>/°'
Tiirk. 1 Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rumän. Rente v. 1894 4°/, .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».

W eizen: Loko in Newhork Oktb.
S p i r i tu s :  50er loko. . . .

70er loko ...............................
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/« 95.25.

Bank-Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 pTt. 
Privat-Diskont 3'/. VCt. Londoner Diskont 3 PTt.

B e r l i n ,  26. Mai. (Spiritttsberkcht.) 70er 
40.10 Mk. Umsatz 93500 Liter. 50er — Mk.  
Umsatz — Liter.

26. Mai 25. Mar

216-85 217—
216-60 —
169-85 169-80
9 2 - 9 2 -

100-75 100-80
100-75 100-70
9 2 - 9 2 -

100-75 100-70
8 9 - 3 9 -
97-60 97-50
98-40 98-40

101-80 101-70
100-20 100-10
27-45 —
95-40 95-25
91-90 91-90

198-40 198-80
204— 200-80
127— 127-
84°/. 83'/.

40-10 40-20

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 26. Mai.

B e n e n n u n g

Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 28. Mai 1899. (Trinitatis.)

Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. — Vorn». 9'/, 
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. Kollekte 
für die Berliner Stadtmission.

Reustädtische evangelische Kirche: Vormittags 9'/, 
Ubr Gottesdienst: Pfarrer Waubke-Gr. Lichtenan. 
(Probepredigt.) Nachher Beichte und Abend­
mahl. Kollekte für die Heil- nnd Pflege-Anstalt 
für Epileptische in Carlshof. Nachmittags kein 
Gottesdienst.

Garnison-Kirche: Vorm. 10'/, Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Becke. Nachher Beichte nnd 
Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes­
dienst: Derselbe.

Evangel. lurh. Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottes­
dienst: Superintendent Nehm.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst.

W e iz e n ...........................
Roggen . . . . . . .
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)...................
Heu.....................................
E r b s e n ............................
Eßkartoffeln.......................
W eizenm eh l...................
R oggenm ehl...................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch . . . . . .
Schweinefleisch . .
Geräucherter Speck.
Schmalz . .
Hammelfleisch 
Butter . .
Eier . . .
Krebse. . .
Aale . . .
Brcffen . .
Schleie . .
Hechte. . .
Karauschen .
Barsche . .
Zander . .
Karpfen . .
Barbinen.
Weißfische
M ilch ...................
Petroleum . . .
Spi r i t us . . . .

« (denat.).
Der Markt war mit Fleisch und Federvieh 

reichlich, mit den übrigen Zufuhren nur mäßig 
beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 1,00 Mark pro
Mandel, Blumenkohl 30—50 Pf. pro Kopf, 
S alat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, Spinat 8—10 
Pf.pro Pfd.. Petersilie 10 Pf. pro Pack. Schnitt­
lauch 10 Pfg. pro 4 Bundch., Zwiebeln SO—25 Pfg. 
pro Kilo, Mohrrüben 10 Pfg. pro Kilo. Sellerie 
10-15 Pfg. pro Knolle. Meerrettig 20 
bis 25 Pf. pro Stange, Radieschen 10 Pf. pro 4 
Bündchen. Aepfel 20 bis 30 Pfg. pro Pfund. 
Stachelbeeren 20—25 pro Pfund. Spargel 1,00-1,20 
Mk. pro Kilo, junge Gänse 3,00—3,50 Mark 
pro Stück. Enten 2,50 —3,00 Mark pro 
Paar, Hühner alte 1,10—2,00 Mk. pro Stück

^  ° '°  d - ° - '  r°"d °»

m-dr.ld-ch».

§
lOOKilo 15 50 16 20

„ 13 00 13 60
12 60 13 20
12 80 13 00
3 60 4 00
5 00 6 00

50 Kilo 1 50 2 20
8 20 14 60

2'/.Kilo
7 60 11 80

50
1 Kilo 1 00 1 20

— 90 1 00
— 80 1 20
1 00 1 20

« 1 40 —

1 40 — —
1 00 1 20

ScZock
1
2

50
20

2
2

20
40

1 Kilo
1
2

80 6 00
„ — 60 — 80
„ 1 00 1 20

— 80 1 00
— 80 1 00
— 80 1 20
1 40 1 60
1 60 1 80

— 60 — 80
1 Äter

40
12

50

- ! - 18 — —

20 —

,  ! 35 — —

— riI«MlrtS8W « 1M
!ü  krortznt 

vxtr» kllbütt
! v,uk alle svkov. re- 
jäurirttzn L»reiss 
l n'eASL vorZtzrütlltor 

Lrüson.

IVIusIs»'
auk Vei'Is.L8SL

»«SvdiU-r Lr»1i8.

« m  k u s v s p k s u l l .
6 Kvtor LvUäkll Kl-Stor-Lbvdir 2UW L lelc l 

kür 1,60 LIK.6 Ueter 8dUävv trab», - SommerstoT 211m 
Llsiä kür 1,80 Nil.

b liletsr svllckvii N»7L-8owm«rst(>1k2UM L I s jä  
kür 2,10 IM.

b Llrtsr svUSvll VoIlLr-0ru'l'e»ux 2UM LIsLL 
kür 2,70 s,

^n886L0iäentHeLe KvlexenlieLts- 
KLukv In moäern8tSL LleLäor- u. 
L1ou8en8loirev oxlr» reäa- 

Llrten kL'6l8SN
vsrssnäen in «iuselusn Llsteru bvk 

.̂uttrLLvv von 20 Lls-rk an kranko
Vvttingvf L 6o., fnsnkfurt a. ßü.

V6r38.LLkks.us.
Loä-ro8t- Serr-ostoS» 2UM §LL26L ^L 2U §  

kür 3.60 Llk.
»oäsrsstö 0I»vr,olLto1k 2UW LLL26L ^.L2US 

kür 4 .3 S  Lllr.



Durch die glückliche Geburt eines 
Töchterchens 

^  wurden hocherfreut 
^  Thorn den 25. M ai 1899  
V Ler 
L  Frau 6er1

Leutnant Svkm
und

Frau LeriruN, geb. L orek w aim .!

UiitiUe MnntmchW.
Nach den amtlichen Meldungen sind 

im Jahre 1898 in Preußen 254 Per­
sonen von tollen, bezw. tollwuthver- 
trächtigen Thieren gebissen worden, von 
denen 7 — 2,76 ^  an Tollwnth 
gestorben sind; von denjenigen 72 
Kranken, welche sich sofort der Schutz- 
impfung nach kasteur unterzogen, 
ist keiner gestorben, von 130 ohne 
diese Im pfung ärztlich behandelten 
Personen gingen 3 zu Grunde. Von 
100 gebissenen Personen, welche ärzt­
liche Behandlung nicht erlangt hatten, 
starben 8.

Es wird deshalb jedem von 
einem tollwnthverdächtigen 
Thiere Gebissenen dringend ge­
rathen, sobald als möglich sich 
der Schutzimpfung im Institut für 
Infektionskrankheiten in Berlin  
Charitsstraße Nr. 1, zu unterziehen. 
Sollte dieses nicht unverzüglich ge­
schehen können, so ist zuvor für Aus­
ätzung und antiseptische Beharrd- 
lung der Bißwunde durch einen 
Arzt Sorge zn tragen-.

Thorn den 18. M ai 1699.
Die Polizei-Verwaltung.

10 000 n. ZOOM.
aus städtisches und ländliches Grund­
stück zur sicheren Stelle gesucht.

lilvin, Chausseehaus Lissomitz.

Bäckerei-Grundstiick
m einer großen Ortschaft hie,. Krei,es, 
mit guter Kundschaft, zu verkaufen. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

1 paar flotte
M  )
stehen, da überzählig,^ 
in Gut P a p a u  bei^ 
Thorn zum Verkauf.

Uchmk kirr_>>.
zur Zucht, verkäuflich in

K naP P städt bei Culmsee.
Alte und neuek» » ,

wcri r e p a r i r t  und a u s p o l i r t  
billigen Preisen bei

Neinrlok, Tischlermeister, 
Mauerstraße 36.

Daselbst kann 1 L eh r lin g  eintreten.
kldinger

IsMi-sMM-kWlM
L illißgts LerußSgnells kür

Irpetev, UM eiim u. StiieLsLekeii.
Z!S!0!S!rM)!8!0!0!<)!r

?!> derAr W, l«i§« ll««««n, Ar
Seglerstratze3«,2Tv., Z!<

enipfichlt ^
( ! )  sich zur Anfertigung von ( j )

eleganten
8  Kostüme», D
DLise-, 8kst«s»siS-K

und
(!> Nromeiiüdenkleidrrn, (!)

sowie
<!> Nrgiliüii^tüiiiinge» M

sowie

nach akademischem Schnitt und

XtV X» V XIX XiV /'»v

L pn-rgsl,
stets ftisch gestochen, zu billigsten 
Tagespreisen bei Herrn «I.O .^ckokpk, 
Breitestraße, und Herrn v o g i l o n ,  
Neustadt. Markt. Größere Posten 
bitte vorher zu bestellen.

Oaslmlr kalter, Mocker.
Telephon 93.

Bekanntmachung.
Am Montag den LS. Mai er. vormittags S Uhr findet im 

Mühlengasthans zu Barbarken ein Holzverkanfstermin statt.
Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung ge­

langen nachstehende Holzsortimente aus dem Schutzbezirk Olleckr 
Bau- und Nutzholz:

Jagen 78a: 26 Stück Kiefern mit 19.82 Fm.
4 „ „ -Bohlstömme

10 „ „ -Stangen I. u. II. Klaffe
5 „ Erlen mit 2.39 Fm.

12 Rm. Erlen Rnndklobe» und Rutidknüppet 
17 Stück Birken mit 5.14 Fm.
2 ., Eichen ., 0.65 „
4 Rm. Eichen-Pfahlholz (2 Mtr. lang)

32 Kiefernstangen I. Klaffe,
v . Brennholz:

8 Rm. Kiefern-Kloben 
4 » -Spaltknüppel

19 „ „ -Stubben
2 .  „ -Rnndknüppel

„ -Spaltknüppel
„ -Stubben
,  -Rnndknüppel

Erlen-Kloben^ (Pntzreifig)
.  -Rnndknüppel 
„ -Reisig III (Strauch)

Kiefern-Rnndknüppel"(Knüppelreifig)

J a g e n  87  o: 

J a g e n  87  er

,  7 6  u . 83 :

.  7 8 :

63:

das Ho''lz^an^r?un'd auf vorheriges Ansuchen
Thorn den 17. Mai 1899.

Der Magistrat.

D ie volle Jagd  aus dem Ansiedelnngsgute Dembowalonka, Kreis 
Briesen (Westpr.), mit einer Gesammtfläche von etwa 2149 da soll aus 
6  Jahre und zwar vom 1. J u li  d. J s .  ab bis zum 30. Ju n i 1905, mit 
der Maßgabe öffentlich meistbietend verpachtet werden, daß die Zeit vonE r- 
theilung des Zuschlages bis zum 30. Ju n i 1900 als ein Pachtjahr ge- 
rechnet wird.

Zu diesem Behufe wird hiermit ei» Termin am

Dienstag. 6. Juni -. Js.. mittags 121s Uhr 
i« l.inäsnksim'8 iiotsl i» Brich« Wehr.)

abgehalten werden und werden Pachtlustige hiermit ergebenst eingeladen.
Die Verpachtnngsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht 

werden; auch liegen dieselben im hiesigen Bureau zur Einsicht aus. 
D e m b o w a l o n k a  den 25. M ai 1699.
Die fiskalische Gntsverwaltung.

Psi-Is.

Feine TafelSpfel.
Postkiste 3.75 Mk., franko, versendet
aa«>nl». S o « ,» .  Schlalve in Pom .

Sso/V Voss.
GansfeltesKnnstrisch

offerirt die Roßschlächterei
z E "  Bäckerstrafie 25. "U

t «ftkütlichS Wch«
für Küche und Hausarbeit gesucht 

Brombergerstraße 102.

seit 84 tskren:
Lrstv Marke.

LröWls lslirrsilaerl!« ün kl>«ti«Wlz. 
Bntnin: « 8lr»» SLI»i»u»vr,

kl-omdei-gersinalllls 84. 
Radfahrlehrbahn. — Rrparaturtverkstatt.

'6köL8 te ä u § iV L h !M lite ^
W v »

^ - D as k/sbe^r'e/re-r 6M6S Lke/r/c-'aAsns 
- l f f 4 n r i r  Lieicke-'stoss roa-E drs/reT- der cke-r 

^   ̂ ^  A6b)-änc/rir'c/re-r ka-'te-r A-rä. bter/e-r
M / ? v Äniagsen se/r/E iästrF unck
M erL)-rar cke-- Zko/s an/' cke-- ansse- en

Aette nr'M mr'L äe-' Mcker än-'c/rstoc/re-r E  ckerr cka-'/. L ine glnosse 
^endessernnA br'eie- ^onroen/c's -?ene LnaA6n Lmia§e Lnacirca, 
ckennr am  Lancks ei-r^ewedie, roere^e Läncke/re-r em be^e-nes 
nnck soircies Le/esi/gen ckes Lierckensiosses ennröglire/re-r. Deckes 
dessens 6e§e?rä/^ /ri/rnt ckis Lnacirea-LrniaAen, weiche ebenso 
rare ckie vo--LÜAir'cb bett'^' I^o-'roef'/c'sc/re-r Lierckenscbutsbo-'ckerr 
äen^u /c r/'n e^  ckes s l^o- roer/c i- aAen.

Gesucht
p °r,t- Okiober e in  L ad en
m bester Lage Thorn'S. Breitestraße, 
Altstädt. o. Neustädt. Markt. Anerb. 
erb. U. p .  N. 7  an die Geschäftsst. 
der „Ostdeutschen Presse" Bromberg.

Möblirte Zimmer
v. sof. zu vermiethen Strobandstraße 20.

fangen 8ie keine statten u. ä̂uss»
sonäeru vtzroleLtsu Sie äisLelden mit

«LkL v. iroddv's Nklkolin.
VoZoNLäUelr kür LlsvZvdov u. ÜLUsrtiivrs

ö n ü V i-s  Sa v o .»  lüorQ .

Uolksgarten.
8onnabenll üsn 27. unä Sonntag äsn 28. I»a> er.:

Großes Volksfest
k »  I »  V « x v l « i v 8 v )

im Garten und anf angrenzendem Festplatz.

Volksfest il. MeckliistWiW gller Art.
Täglich vo» nachmittags 4 Uhr ab bis abeuds 1- M r:

Großes Doppel-Concert
o i»  -er gesammten fispelte des pomm. Pionier-Lslls. ktr. 2 .

B ei ein tre tender D unkelheit
V V  feenhafte Beleuchtung -HW

des ganzen E tablissem ents.o 1*08868
Alifstkigcn kioes Riejea-Fostballoiis.

Entree pro Person 10 Pf. Kinder frei. Alles nähere die Plakate.
W 8^ Neu kinrugellommsn:

Nnr für 2 Tage (Sonnabend und Sonntag)
Größter arabischer Zirkus,

ferner Stattfinden der phänomenalen

„Höllenfahrt" von Miß Ada. per Nad.
ausgeführt auf einem straffgespannten Drahtseile von der 70 Fuß hohen 
Tanne im Volksgarten. Auftreten des weltberühmten Schnelläufers
U r . 6a 8m o r, sowie der Schnellmalerin N i88 OaroUna.

Am 2 7 . J n u t  d, J s .  n a c h m itta g s  2  Utzr findet ul P o le n  un 
Bazar die

R. «ck«M 8k»mlHkrss!««!l««g in „V«8lz",
Lebens - Versichernngs ° B a n i aus Gegenseitigkeit,

tatt, zu welcher wir die laut 8 7, 8  und 9 des S ta tu ts stimmberechtigten 
Mitglieder ergebenst einladen. Eintrittskarten werden gegen Vorzeigung der 
Zertifikate resp. Polizen nebst Letzter Beitragsquittung von unserem Bureau 
in der Zeit vom 17. bis 26. Ju n i d. J s .  von 9 Uhr morgens bis 4 Uhr 
nachmittags verabfolgt. —  Vertreter haben sich mit entsprechender V oll­
macht zu versehen (8 9 des S tatuts).

Gegenstand der Tagesordnung bilden:
1) Eröffnung der Versammlung durch den Präsidenten des Ver­

waltungsraths ;
2 ) Bericht der Direktion über die Geschäftsthätigkeit der Bank im 

Jahre 1898 und Vorlage der Bilanz per 31. Dezember 1893;
3 ) Bericht der Revisions-Kommission;
4) Decharge-Ertheilung an den Vorstand;
5) Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungsrathes an Stelle  des 

statutenmäßig ausscheidenden;
6) Wahl der Revisions Kommission;
7) Antrag des Berwaltungsraths und der Direktion auf Aenderung 

der 88 2, 32, 33, 34, 36, 39, 40  und 44  des S ta tu ts .
P o s e n  den 23. M ai 1899.

Lebens - Berfichernngs - Bauk anf Gegenseitigkeit.

Für Wiederverkäufe» uns Gastwirthe!
Versende Postkolli, 9 -'. Psund seine yarte C e r v e la tw n r s t  (Dauer- 

waare), L Pfund 70  Psennig, bei größeren Posten billiger, per Nachnahme.
W o l l  M I M , W «sp u. W W M M s M W s t .

o .  L u ir in g ,  Neustadt.

S .

Krieger- Bereis.
F ür die am Fahneuweihfeste 

des Krieger-Bereins derThorner 
Stadtuiederung teilnehmenden 
Kameraden stehe» Wagen am 28. 
d. M ts. mittags 12 '/- Uhr Bromberger 
Vorstadt, am Kinderheim, unentgeltlich 
zur Verfügung.

Zu der am 4. Ju n i d. J s .  statt- 
findenden Feier des 20jährigen S tif­
tungsfestes des Kriegervereins Briesen 
verbunden mit dem Bezirkstage der 
Kriegervereine des Bezirks Thorn 
wollen sich die theitnehmenden Kame­
raden bis zu m  2 9 .  d- M t s .  bei dem 
Kameraden M s u s o t t  (Ecke der Heilige- 
geist- und Araberstraße) anmelden.

_____  Der Vorstand.

Bei genügender Betheiligung fährt

DMer „W
S o n n t a g  den 28. d. Mts. 

nach k v n s ttT » .
Abfahrt 1.0 Uhr morgens, Rückfahrt 

von Pensau 6 Uhr nachm. Hin- u. 
Rückfahrt pro Person 75 P f., Kinder 
30 P f. Anlegestelle in der Nähe des 
finsteren Thores. Restauration an Bord.

8MM z« 8«§kt.
M ein S a a l mit schönem Garten» 

Taiizsaal» Kegelbahn etr. bringe 
ich den verehrlichen Vereinen rc. in 
gefällige Erinnerung. Dasselbe ist 
auf dem Land- wie auf dem Wasser­
wege bequem zu erreichen und seit 
vielen Jahren ein

beliebter AnssluMt.
Für gute Speisen und Ge­

tränke zu mäßigen Preisen sowie 
aufmerksame Ke-ienirng wird, 
wie bekannt, stets gesorgt.

Hochachtungsvollir. Sockn*«.
„Wchskme".

Heute, Sonnabend, 87. d. M ts.:
Tanzkrttnzchen

gA "' im neuerbauten Saale, "WM 
vorher

UnttthaltilMiinO.
Anfang 7 Uhr abends. Entree frei. 

M ilitär ohne Charge ausgeschlossen.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ir iu g o .

L M N S N Ü K lM M b  j L .
mann, auob m it vveuLZ N ittel, äured 
b'adrijcatiou leielrt verlräuü., läAl. v 
Oedraue1i8artitr6ls. V iele Anerkenn. 
LataloF gra1i8 äurev äeu Verlaß  
„ver vanrnß.

Kühe M t t S t t i i t l  -
bei völliger Sicherheit erreicht man  ̂
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein-  ̂
lagen bei der Sächsischen Nenten-  ̂
verstchernngs-AnstaltzuDresden. « 
Auskunft kostenfre» bei L. »>onr, 
Danzig. Langgarten 17.

M r «  m s t t i M  k lirr« , ,
welche Lust haben das Tapezierer-  ̂
Handwerk gründlich zu erlernen, 1 

können eintreten bei
fr. Nejankoiv8ki> Tapezierer 

u. Dekorateur, 
Brombergerstraße 8 2 .

Ginr ordrnlUche Aufwärtcrin
gegen hohen Lohn von sofort gesucht. , 

Gerechtestraße 30. I. r.
Anfwiirterin kann sich meldt» ^

Gerechtestraße 33. 2 Trevven. !

- t  gltt möbl. P llr t.-B c h n !!N
von sofort zu verm. Gerstenstr. 12.
Gut möbl. Z. v. sof. z. v. Schillerstr. 4,111.

G ut m öblirtes Zinriner
billig zu verm Aus Wunsch Pension. 

Seglerftraße 6, Hof II.
A lls t .  M a rk t 2 8 , >.,möbl.Zim.f.1.od.2 
Ä Herren Preiswerth zu vermiethen.

1. 8l686i,tr,al, Heiligegeiststr. 12.
H gut möbl. Vorderzim. m. besonderem 
^  Eing. sof. zu verm. Gerechtestr. 2 7 ,1 .

- ßerrsA stliche W ohnNg.
Breitestraße 34 ist die 1. Et., 

die »ach Vereinbarung mit dem 
Miether renobirt werden soll, 
Preiswerth zu vermiethen.

S u lt a n .
t. Mroßer geschlossener Lagerraum und 

Wagenremise z. verm. Schloßstr. 4.

ß m slb ilstlilh t M M W »
on v Zttnmern von s o f o r t  zu

b/lkllW- ll. MNMtl.-kellk

1 gut »enov. Wohnung

Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 64.

G erechtestrafte N r . 3 0  ist

>«e hnMMk B«h«>>««
Zimmcrn soiort zn vermiethen. Zu

Eine Wohnung,
Kchnh-

von je 3 Zinlmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räume direktes Licht —  sind von 
s o f o r t  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbanten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeein 
richtung im Hause.

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

B o h R U ,  1 .  A m ,
3 Zimmer. Küche, Zubehör sofort 
oder später zu vermiethen.

Hohe- und Tuchmacherstr.-Ecke 1.

l / / s  A s / / r s / r
« H / r S S A s - r

«»-ejern»/ s/er-

Zlöllöilgssuvliöli u. jsngsbolsn
An- uiicl Vslkäuisn 
Vsrmislliuricikn 
Vörpsesttuncikn
fispilglgSLueven u.zngtzßgsgp

V1L. slo .
rÄ e/re

/tt-' c/re ^rvec^s/e-
wer'/z

vo» (A  21, D a u d s  <L O o  *)
Die unter Okillre 6 .  l^.vLube 

L Oo. einlaukenclen OLkertdrieke 
weräen am l'aZe cke, LinZangs 
äeo Inaereoten rußesLnckt.

kurvau in Vvrlln:I Î krjx>2:i8Sr-sDr-»«rss 29 .

vokkr/.t'iiLpn 8ip 8iod, äass w vine>^  
D eulseklL iL tl 8W
«. 2 llbskortd.il«

l psk8«ekt. I
^  ÜLUikt-LadalvA 8rE 8 L krauev
4 ugu8 t 8 tukvndro!(, klndoek ^

veutsotilauäs grösstes

3 Zimmer, Entree und Zubehör, zu 
vermiethen Heiligegeiststraße 13.

I n  meinem neuerbanten Hause, 
H eilig eg e is ts tr . 1, ist

eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche, Zu- 
behör und Balkon, von sofort zu ver­
miethen « .  ^Covvernikusstraße22

8  2  grotze, helle Zim m er. ^
geeignet zu Bureauräumen oder < 
zur Sommerwohnung, sofort zu < 
vermiethen. ,

n .  S n g o lk a r o i»  Gärtnerei

Druck und «erlag von L. Do«browSlt in Thorn. Hierzu Beilage «u» Extrablatt.



Beilage zu Rr. 122 der „Thorner Presse"
Sonnabend den Z7. M ai 1899.

Provinztalnachrichten.
O  Culmsee, 25 .M ai. (Verschiedenes.) Herr 

Bürgermeister Hartwlch hat. dem vielseitigen 
Wunsche der hiesigen Bürgerschaft, welcher aus 
dem dringenden Bedürfniffe hervorgegangen ist. 
nachkommend, eine Versammlung aller Jnter- 
effenten m die Villa nova einberufen, in welcher 
über dre Errichtung einer der Jetztzeit ent­
sprechenden öffentlichen Badeanstalt im hiesigen 
großen See berathen und beschlossen werden 
sollte. Nach lebhafter Aussprache, welcher der 
begründende Nachweis für die Einrichtung einer 
zeitgemäßen Badeanstalt seitens des Herrn 
Bürgermeisters voranging, stimmte die weit über­
wiegende Mehrheit der Anwesenden für die E r­
bauung einer städtischen Badeanstalt. Als der 
geeignetste Ort hierfür wurde die alte Fischerei 
hinter dem katholischen Pfarrhause in Aussicht 
genommen. Die Versammlung wählte hierauf 
auf Vorschlag des Herrn Vorsitzenden eine fünf- 
glreder.ge Kommission aus ihrer Mitte, bestehend

städtischen Behörden herantreten 'so ll^m t d r 
Bitte, möglichst noch für diese Badesaison eine 
Badeanstalt von Seiten der Stadtgemcinde er­
richten zu lassen. Man entschied sich, von der 
Erbauung einer Badeanstalt durch eine zn 
bildende Aktiengesellschaft abzusehen. Nach einem 
von Herrn Zimmermeister M. Weide entworfenen 
Bauprojekt einer solchen Anstalt, das in der 
Versammlung anslag. belaufen sich die Kosten 
^uf etwa 5—6000 Mark. Wir wollen hoffen, daß 
»>.le airgeregten Gedanken, welche in gesundheit­
licher Beziehung für die Bürger unserer Stadt 
von weitgehendster Bedeutung sind. baldigst aus­
geführt werden. — Das aus dem von Herrn 
Zimmermeister O. Weide der Stadt gestifteten 
Fonds (10 000 Mark) für 5000 Mark erworbene 
Psarrland der evangelischen Kirche, welches in- 
Wlge seiner Lage und Gestalt als ein von der 
Thorner Chaussee, der Friedrichs- und Bahnhof­
straße begrenztes gleichseitiges Dreieck zu einer 
Parkanlage, bezw. zur Aufstellung eines Denk­
mals vorzüglich sich eignet, ist. dank der stets 
bewiesenen Opferwilligkeit der Verwaltung der 
hiesigen Zuckerfabrik, welche mehrere ihrer Ge­
spanne zur Verfügung stellt, durch die erforder­
liche Erdanfschüttung soweit planirt worden, 
sodaß es ttnnmehr seinem Zwecke übergeben 
werden kann. — Das von Herrn Klein käuflich 
erworbene, unmittelbar am Bahnhof gelegene 
frühere Jasinski'sche Etablissement ist durch 
gründliche Um- und Erweiterungsbauten zu 
einem Hotel eingerichtet worden. Neben den 
Restaurationszimmern befindet sich im engeren 
Anschluß ein geräumiger S aal mit einer fest­
stehenden Bühne, welche auch zu einer Sommer 
biihne eingerichtet werden kann. Hinter dem 
S aal dehnt sich ein wohlgepflegter, schattiger 
und mrt den nöthigen Sitzplätzen und grün- 
u>urankten Lauben versehener Garten aus. Daß 
diese Anlagen ihrem Zwecke voll und ganz eut- 
fprechen, bewies der Besuch des am zweiten 
Pflngstfelertage zahlreich besuchten Konzertes, 
welches von der Militärkapelle des 21. Infanterie- 
Regiments aus Thorn unter persönlicher Leitung 
ihres Kapellmeisters Herr» Böhme gegeben 
wurde. — I n  diesen Tagen hat die Zuckerfabrik 
mit der Verarbeitung des Nachprodnktes ge­
schloffen. — Auf den in unserer Umgegend zahl­
reichen Rübenfeldern rühren sich zur Zeit nach 
dem erfrischenden Mairegen viele fleißige Hände, 
welche mit dem Behacken der Zuckerrüben be- 

Am liebsten nimmt mau hierzu 
^Schulk inder. -  Einen recht üppige» Wuchs 

Allein burstendlchtcn Stand weisen die Klee­
felder bei uns und in der Umgegend auf. Das 
Winter- und Sommergetreide steht überall vor­
züglich. Wenn in der Blütezeit kein Hinderniß 
eintritt und kein Hagelschlag kommt, so habe» 
Wir dies Ja h r  eine sehr gute Ernte zu erwarten. 
— Infolge einer Polizeiverordnung ist die un­
bebaute Straßenfront eines jeden Grundstücks in 
der Wilhelmstraße durch einen Staketenzaun ab­
zugrenzen. welcher Umstand wesentlich zur Ver- 
schönerllngdergenannten.sehrverkchrsrelchenStraße 
beiträgt. — Die Firma Lichtenstein und Söhne 
hat auf ihrem Grundstücke in der Ringstraße 
einen mehrstöckige» Getreidespeicher aufgebaut. — 
Als Abgeordneter des Bieiienzilchtvereins Culm- 
see für die behufs Gründung eines bieuenWirth 
schaftlichea Bezirksvcrbandes der Kreise Culm. 
Thorn und Briesen am Sonntag den 28. Mai in 
Culm stattfindende konstituirende General-Ver­
sammlung ist der Vorsitzende, Herr Lehrer 
Winkler-Cnlmsee, delegirt worden. — Am Sonn­
tag den 4. Ju n i findet auf dem Bienenstände des 
Besitzers Herrn Leibrandt in Chrapitz eine Ver­
sammlung des hiesigen Bienenznchtvereins statt. 
Letzterer zählt gegenwärtig 2l Mitglieder. — Der 
hiesige Kriegerverein unternimmt am Sonntag 
den 11. Ju n i einen Fußmarsch über Hermanns­
dorf (Skompe) nach Wrotzlawken. — Der Männer- 
aesangverem „Liederkranz" entsendet als Abge- 
«»„"kte zu dem am Sonnabend den 17. Ju n i in 

stattfindenden Sängertage des Weichselgan- 
An ^dAwdes den Kaufmann Herrn Max Krause. 
sänaerk!n- "V Tage darauf abzuhaltenden Gau-

8 Culmk^wmt der Liederkranz nicht theil. 
Vormittaa Mai. (Verschiedenes.) Heute
die K lem pner!.7 'SM M ''''"^"rm tti für die auf 
eingegangenen ° «»d Dachdeckerarbe.teu
Forderungen w » w b e n ^ -"L ' Gebote bezw. 
arbeiten von Herrn erw arben auf: Klempner-
Dachdeckerarbeiten von K ^ " '°L  ^M.85 Mark 
Mark. Schlosserarbeit", v " . s e i n e r  177946 
1606.25 Mark. Linz 1W5.50 M ar?.?n^» Trenkel 
1668.70 Mark. -  Am 14. bezw  ^ r e n b u r g  
vormittags 10V, Uhr sollen v o r^ 'd Ä  biesmen 
Amtsgericht die Hausgrundstücke des Stell­
machers Carl Bahr. Nutzungswerth 648 Mark 
und des Tischlermeisters Weffolowski. Nutzungs­
werth 639 Mark, im Wege der Zwangs­
vollstreckung versteigert werden. I n  der

heutigen Sitzung der städtischen Baudeputation 
wurden einige nachgesuchte Konsense zu Neu­
bauten genehmigt und verschiedene Rohbauten ab­
genommen.

r Culm, 25. Mai. (Verschiedenes.) Die dies­
jährige Kirchen- und Schulvisttation in Cnlm 
und im Kreise findet vom 14. bis 19. Jun i statt. 
An derselben nehme» außer den Ortspfarrern 
der sieben zu Culm gehörenden Kirchengemeinden 
die Herren Generalsuperintendent v. Döblin, De- 
putirter des Oberkirchenrathes und Superinten­
dent Doliva, Superintendent Schlewe, Schulrath 
Dr. Kaphan und Superintendent Shring theil. — 
Im  Lailfe des Sommers wird im Kreise eine 
Prüfung der vorjährigen topographischen Auf­
nahmen stattfinden. — Da die erste Vermessung 
der neuen Bahnlinie Cnlin-llnislaw höheren 
Ortes nicht genehmigt worden ist, ist nunmehr die 
angeordnete Nenvermeffung der Strecke vorge­
nommen worden, nach der mit Berücksichtigung 
des Grundes der Nichtgenehmigung im Gegensatz 
zu der alten Vermessung ca. 80000 tzdm rollende 
Erde weniger nöthig abzutragen sind. Hoffent­
lich wird nunmehr nach Genehmigung mit dem 
Bau begonnen werden. — Die hiesige Kaufmann- 
schaft hat sich in einer Petition an die kaiserliche 
Oberpostdirektion gewandt behussEinlegung einer 
sechsten Post Culm-Terespol, da dieselbe für die 
kaufmännischen Geschäfte von weitgehender ge­
schäftlicher Wichtigkeit ist. -  Nachdem die im 
November v. Js- von der königl. Regierung zu 
Marienwerder erlassene Neubau-Resolution im 
April d. J s .  vom Herrn Kultusminister unter 
Zurückweisung einer diesbezüglichen Reknrseingabe 
bestätigt worden ist, werden nunmehr auf dem 
Pfarrgehöfte zu Scharnese (Kr. Culm) ein neites 
Pfarrhaus, fowie auch neue Wirthschaftsgebäude 
gebaut werden, wodurch einem längst gefühlten 
Bedürfniffe abgeholfen ist. da die gegenwärtigen 
Gebäude sich in einem geradezu traurigen Zu­
stande befinden. Auch wird für die schon seit 
Jahren unbrauchbar gewordene Kirchenorgel eine 
neue erbaut werden. Der jedesmalige Besitzer 
des Rittergutes Kisin (Kr. Culm) hat als Patron 
hierzu zwei Drittel der Baarkoste» zu decken. — 
Der Herr Regierungspräsident hat genehmigt, daß 
19 Besitzer bezw. Gutsvorstände des Kreises ins­
gesammt 919 russisch-polnische Arbeiter in diesem 
Jahre beschäftigen dürfen und den Entlassungs- 
termiu bis auf den 1. Dezember verlängert. Da 
jedoch in den an die preußische Ostgrenze stoßen­
den russischen Grenzgebieten die Pocken eine große 
Ausdehnung angenommen haben, ist gleichzeitig 
verfügt worden, die einzustellenden Arbeiter einer 
sofortigen Impfung zu unterwerfen. — Gegen­
wärtig gastirt hierfelbst eine Theatergefellschaft 
des Herrn Direktor Hubert; dieselbe gedenkt nach 
4wöchentlichem Gastspiel in Thorn eine Novi- 
täten-Saiso» zu eröffnen. Die Gesellschaft ver­
fügt über ein künstlerisch tüchtiges Personal. — 
Ein bedauerlicher Unfall ereignete sich heute auf 
dem Vergniigungsplatz in der Parowe. Der Sohn 
des Kaufmanns F. von hier, der mit zum (Besuch 
hier weileuden Verwandten znrParowe gegangen, 
fiel beim Ringenmit einem gleichalterigen Knaben 
so wuchtig zur Erde, daß er eine» gefährlichen Bein­
bruch erlitt. — An Stelle der beiden ausgeschiede­
nen Vorstandsmitglieder Krüger 1 und II der 
Molkereigenossenschaft Kokotzko sind dre Herren 
Behnke und Ziebarth gewählt und bestätigt 
worden. .   ̂ -

Tapiau, 24. Mai. (Ei» großer Straßenkrawall) 
fand am Sonnabend in Wargienen bei Tapian 
statt. 14 Arbeiter aus der Dampfziegelei und 
aus Pregelswalde waren über den Pregel ge­
kommen und hatten sich un Garten der Wargiener 
Börse mit Kegelschieben amnsrrt. Als sie abends 
den Heimweg autrateii, war ihre Stimmung eine 
ziemlich kriegerische. Jeder der Vorübergehenden 
wurde von ihnen angerempelt. Ein Knecht, der 
mit mehreren männlichen und weiblichen Personen 
auf einem freien Platze stand, bekam Schläge mit 
einem Stock an die Beine. Das war das Signal 
zu einer,großen Rauferei. Der Schulgartenzaun. 
,owie ein Staketenzaun wurden umgebrochen, 
u"d mit Zaunbrettern. Staketen, Ofenholz und 
Stocken wurde auf Männer. Fronen und 
Mädchen, die ihre Liebhaber beschützen wollten, 
losgeschlagen. Die Mädchen und Knechte er­
hielten Beulen und blutige Köpfe. Ein Artillerist 
wurde niedergeschlagen und erlitt einen Schädel 
bruch; das Seitengewehr wurde ihm weg' 
genommen. Der Aufforderung des Gemeinde 
Vorstehers, die Namen zn nennen und nach Hause 
zn gehen, wurde nicht nachgekommen, man hatte 
vielmehr große Lust, auch gegen diesen vorzu­
gehen. Und mit Mühe gelang es ihm, die 
Zimmaner zum Rückzüge zu bewege». Das 
Seitengewehr dcsverwundetenArtilleristen nahmen 
die Helden als Trophäe mit sich. Einen schwer 
Verwundeten ließen sie auf dem Schlachtfeld? 
zurück. Nach ärztlichem Gutachten liegt der ver­
wundete Artillerist hoffnungslos darnieder. Der 
verwundete Zimmaner war noch in der Nacht 
abgeholt worden.

Aus Ostpreußen, 24. Mai. (Ertrunken.) Auf 
dem Nußstrom sind die Altsitzer Nikszas'schen 
Eheleute aus Barsdehnen, sowie deren dreizehn­
jähriger Stiefsohn Heinrich Hübsch und der 2V, 
Jahre alte Knabe Friedrich Nikszas vor einigen 
Tagen ertrunken. Dem Anschein nach ist der 
Handkahn, in dem sich die Leute befanden, von 
einem größere» Fahrzeug angefahren worden.

Posen, 20. Mai. (Der bauliche Aufschwung in 
der S tadt und der Provinz Posen) ist in diesem 
Jahre ein ganz außerordentlicher. Von den 
großen öffentlichen Neubauten, die in diesem 
Jahre fertiggestellt werden, muß vor allem der 
mit einem Kostenaufwande von mehreren Millionen 
Mark aufgeführte städtische Zentralviehhof er­
wähnt werden. Außerdem wird in kurzem eine 
Reihe großer industrieller Anlage» in Posen auf­
geführt. bezw. sind dieselben schon in Angriff ge­
nommen; so eine nene große Schuhwaarenfabrik 
(etwa dreihundert Arbeiter) in der Unterstadt, 
ferner die neue Steingutfabrik im Vororte Wilda 
(5—600 Arbeiter) nnd die neue Holzbearbeitungs- 
fabrik der Firma Bendix Söhne (7-800 Arbeiter), 
letztere beiden Fabrikanlagen durch Fusion mit

der Ostbank. Dazu kommt die neue Kaiser 
Wilhelm-Bibliothek nnd das neue deutsche Museum 
(rund 1400000 Mk.). mit deren Bau ebenfalls im 
Sommer begonnen wird. Auch die Privatbau- 
thätigkeit ist in der S tadt nnd Provinz Posen 
durchweg lebhaft, wozu noch die rege Bauthätig- 
keit auf vielen Dutzenden von Dörfern der kgl. 
Ansiedelungskommission, die Neubauten von 
Kirchen und Schulen n. s. w. kommen.

Posen, 22. Mai. (Ein Verein deutscher Katho­
liken) hat sich hier gebildet. Zum Vorsitzenden 
wurde Mittelschullchrer Kinzel nnd zn Vorstands­
mitgliedern Präbendar Klinke, Postsekretär a. D. 
Franck, Knnstgärtner Krug. Kanzleirath Gold- 
hagen, Amtsanwalt Stutzer.BetriebssekretärPar- 
nitzkh und Tapezier Richter gewählt.

Lokalriachrichten.
Zur Erinnerung. Am 27. M ai 1595, vor 304 

Jahren, wurde zu Wittenberg B e n e d i k t  
C a r p z o v (der Jüngere) geboren, einer der be­
deutendsten Juristen des 17. Jahrhunderts, dessen 
Schriften das Zivil-, Kriminal- und Kirchenrecht, 
sowie den Prozeß umfassen und bis heute sich 
hohen Ansehens bei den Gerichtshöfen erfreuen. 
Da in der damaligen Zeit die meisten Diebstähle 
mit dem Tode bestraft wurden, so ist es erklärlich, 
daß Carpzov als „Urtheilssprecher" ca. 30000 
Todesnrtheile gefällt haben soll. Er starb am 
30. August 1666 in Leipzig.

Thorn. 26. Mai 1899.
— (Aus  d em Ber i cht )  über den Stand und 

dieVerwaltung derKreiskommnnalangelegenheiten 
des Kreises Thorn für 1893/99: J n v a l i d i t ä t s -  
n n d  A l t e r s v e r s i c h e r u n g .  Im  Laufe des 
Jahres 1898 sind 43 Anträge auf Altersrente nnd 
158 Anträge auf Invalidenrente gestellt worden. 
Hiervon sind bewilligt worden: 7 Altersrenten. 
108 Invalidenrenten. Zurückgewiesen sind: 16 
Altersrentenantrüge. 23 Jnvalidenanträge. Acht 
Altersrenten- nnd 11 Jnvalidenanträge sind auf 
andere Weise erledigt- I n  28 Fällen steht noch 
die Entscheidung der Versicherungsanstalt bezw. 
des Schiedsgerichts aus. Die Höhe der bewillig­
ten Renten schwankt zwischen 106,80 und 156,60 
Mark fiirs Jah r und die Person. Am Schlüsse 
des Jahres 1898 erhielten insgesammt: 204 Per­
sonen Altersrente, 401 Personen Invalidenrente. 
Auf Grund der 88 30 und 31 des Jnvaliditäts- 
und Altersversichernngsgesetzes sind 42 Anträge 
auf Erstattung der Hälfte der geleisteten Beiträge 
gestellt worden. — F a m i l i e n u n t e r s t ü t z u n g e n .  
Für die im Jahre 1898 zn Friedensübungen ein­
gezogenen Reservisten und Landwehrmänner sind 
von der Kreiskommunalkaffe vorschußweise 1891.79 
Mark gezahlt und von der königlichen Regierung 
erstattet worden. — E n t wä s s e r u n g s g e n o s s e i l -  
schast.  Die Besitzer der Güter Nawra, Wibsch. 
Kl. Wibsch, Eichenanjund derBefitzer vonSwinarsk 
zu Whmhslowo haben zur Entwässerung mittelst 
Drainage ihrer 1818 Hektar umfassenden Lände- 
rcien eine Genossenschaft unter dem Namen „Ent- 
wäfferungsgenoffenschaft Nawra-Wibsch" gebildet. 
Das S ta tu t ist von dem Herrn Minister für Land- 
wirthschaft rc. unterm 24. August 1898 genehmigt. 
M it den Entwässernligsarbeiten ist begonnen 
worden. — Mo l k e r e i g e n o s s e n s c h a f t e n  be­
stehen in Culmsee. Nessau, Gr. Bösendorf. Grem­
botschin und Wibsch. — Ländl i che  D a r l e h n s -  
kassen.  Raiffeisen'sche Darlehnskaffen sind in 
Scharnau, Lnlkau und Grembotschin, außerdem 
besteht noch eine polnische Darlehnskasse iu Siemon. 
— S ieche  »heim.  Ein Siechenheim ist in Culm­
see im Oktbr. 1898 im Vereinshanse des Vaterländi­
schen Franenvereins eröffnet. I n  demselben finden 
Sieche beider Geschlechter und aller Konfessionen 
aus dem Kreise Thorn gegen mäßige Entschädigung 
Aufnahme und Pflege. -  W o h l f a h r t s e i n -  
rllch t n ng en. l. Für R euts ch kau und Umgegend 
hat sich em deutscher Wohlfahrtsverein gebildet, 
welcher nach seinen Satzungen der Förderung der 
Wohlfahrt der Bewohner von Rentschkau und Um­
gegend auf deutsch - evangelischer Grundlage ohne 
Unterschied der Religion nnd Konfession gleicher­
maßen zu gute kommen soll. Ein Arzt hat sich in 
Rentschkau bereits niedergelassen. Eine mit zwei 
Diakonissen aus dem Diakoniffeumutterhause zu 
Danzig zu besetzende Station wird in Rentschkau 
eingerichtet werden. Die erforderlichen Räumlich­
keiten sind bereits angemiethet. Die Thätigkeit 
der Diakonissen soll sich erstrecken auf Gemeinde- 
uud Krankenpflege, Einrichtung und Leitung einer 
Kleinkinderschule (Sviclschnle), sowie sonstige in 
das Gebiet ihrer Thätigkeit fallende Arbeiten 
(Handarbeit. Haushaltnngsunterricht u. s. w.). 
Zur Ermögkichung einer geordneten Krankenpflege 
ist iu Rentschkau eine Krankenpflegemittelstation 
eingerichtet, die unter Leitung des dortigen Arztes 
steht. Aus ihr werden in Krankheitsfällen die 
erforderlichen Pflegemittel an Bemittelte gegen 
eine mäßige Leihgebühr, an Unbemittelte unent­
geltlich verliehen. Aus den eingehenden Leihge­
bühren soll die Unterhaltung und Ergänzung der 
Pflegemittel erfolgen, n. Ein deutscher Wohl­
fahrtsverein hat sich auch für G r e m b o t s c h i n  
und Umgegend gebildet, welcher dieselben Ziele 
wie der Rentschkauer Verein, verfolgen wird. Die 
erforderlichen Baulichkeiten stehen dem Bereu, 
auf dem früheren Gute Grembotschin zur Ver­
fügung, mit der Einrichtung wird voraussichtlich 
zum 1. Oktober d. J s .  vorgegangen werden III. 
I n  Beziehung aus die Pflege geistiger Bedürfnisse 
ist von einem eigens begründeten Ansschufie für 
Volksbüchereien im Kreise Thorn die Versorgung 
der ländlichen Ortschaften mit genügendem und 
gutem Lesestoff in systematischer Weise m die 
Hand genommen worden; es sind dazu folgende 
Mittel ergriffen: 1-Die Begründung einer K r e i s -  
büche re i ;  für sie sind etwa M O  Bande zu­
sammengebracht. die nach .dem »m WAen schon 
bewährten Muster »n vorläufig 45 Büchereien zu 
je etwa 50 Bänden eingetheilt.sind. welche alle

allen verschiedenen Gebieten. Dieselbe wird in 
eine Kiste verpackt, welche am Bestimmungsorte 
gleichzeitig als Bücherschrank dienen kann. in ihr

ist ein Verzeichnis der Bücher eingeklebt. Die 
Bücherkisten werden im Monat September den 
Büchereiverwaltern der Ortschaften, für die dre 
Bücher bestimmt sind, zugesandt. Die Bücherver« 
Walter sind an den meisten Orten Lehrer. Leih« 
gelder werden zunächst nicht erhoben. Die Büche­
reien verbleiben bis zum Juni des folgenden 
Jahres auf der Station, dann werden sie hierher 
zurückgeschafft, hier desinfizirt und dnrchgesehen. 
schadhafte Einbände wieder hergestellt und weniger 
geeignete nnd abgenutzte Bücher durch nene er­
setzt. Im  September gehen die Bücher wieder 
auf die Stationen und zwar so. daß jede Station 
alljährlich eine andere Bücherei erhält. Es wird 
hiermit erreicht, daß mit einem verhältnißmäßig 
geringen Bücherbestände einem großen Bezirke 
immer nene Lektüre zugeführt werden kann. 
2. 25 Schulverbände sind als körperschaftliche M it­
glieder der „Gesellschaft für Verbreitung von 
Volksbildung" beigetreten, welche die betreffenden 
Orte mit kleineren Büchereien von 60 bis 70 
Bänden ausgestattet hat. 3. Für größere Orte ist 
die Einrichtung zirkulirender Lesemappen, wie sie 
vom „Christlichen Zeitschrifteuverein" angeregt ist. 
in die Wege geleitet. Der gebotene gediegene 
Lesestoff findet allgemein Anklang. Die Büchereien 
werden sehr stark benutzt; es sind bisher im ganzen 
37 im Kreise im Betriebe bezw. kommen in nächster 
Zeit in Betrieb. — Aussche id  eu d e r  S t a d t  
T h o r n  a u s  dem Kre i s e  T h o r n .  Dem An­
trage des Magistrats Thorn wegen Ausscheidens 
aus dem Kreise Thorn ist nach Vereinbarung der 
Allseinandersetzniigsgrundsätze vom Kreistage am 
10. Februar d. J s .  zugestimmt worden. Dieselben 
haben unter dem 23. Februar d .J s . die Genehmi­
gung des Bezirksausschusses erhalten, auch bat 
der Provinziallandtag gegen das Ausscheiden der 
Stadt Thorn aus dem bisherigen Kreisverbande 
und Bildung eines eigenen Kreisverbandes keine 
Bedenken erhoben. Die Angelegenheit liegt z. Z. 
den zuständigen Behörden behufs Erwlrkung der 
allerhöchsten Genehmigung vor. -

— ( Haf t p f l i ch t . de s  S t a a t e s  f ü r F e h l e r  
der  Bean i t e  n ) Die Regierung, veranstaltet Er­
hebungen darüber, inwieweit bei grundsätzlicher 
Anerkennung der Haftpflicht des Staates für Miß­
griffe seiner Beamten diese Haftpflicht für einzelne 
Kategorien von Beamten auszuschließen ist. So 
sind seitens der Justizverwaltung namentlich Gut­
achten betreffend die Haftung für Notare und Ge­
richtsvollzieher eingefordert worden.

— (Der  R o s e n m o n a t  J u n i )  steht vor der 
Thür und ist bereit, seinen älteren Bruder Mai. 
der uns in diesem Jahre so wenig Freude gemacht 
hat, abzulösen. Wir hoffen vom Ju n i alles 
mögliche, zunächst schönen blauen Himmel, Sonnen­
schein und die Möglichkeit, ohne Regenschirm und 
Mantel im grünen Haag, in Wald und Wiese 
umherschwärmen zu können. Gemach, gemach, 
spannt Eure Hoffnungen nicht zu hoch; wenn 
Rudolf Falb Recht behält, so stehen uns böse 
Tage bevor. Der Jun i will ebenso aus der Art 
schlagen, wie es der Mai gethan hat. nnd bringt 
uns nach Falb's Forschungen vom 1. bis 6. Ge­
witter mit Niederschlügen, die sich in manchen 
Gegenden sogar bis zu Wolkenbrttchen steigern, 
sodaß Hochwassergefahr eintritt, die auch vom 
7. bis 11. anhält. Um den 11. Ju n i nehmen Ge­
witter und starke Rege» wieder zu. Der 8. Jun i 
ist ein durch eine Sonnenfinsterniß verstärkter 
kritischer Termin 3. Ordnung. I n  der Zeit vom 
12. bis 17. Ju n i nehmen Gewitter und Nieder­
schlüge etwas ab. Doch kommt es noch „besser", 
statt der Niederschlüge stellen sich an manchen 
Orten Schneesälle von allerdings keiner großen 
Bedeutung ein. Die Temperatur fällt tief unter 
das M itte l: sie steigt vom 18. bis 23. Juni 
anfangs, fällt dann aber wieder, da wiederum 
viele Gewitter mit Regen eintreten und die 
Hochwassergefahr erneuern. Vom 24. bis 27. 
Jun i werden Gewitter und Niederschlage etwas 
schwächer, doch sinkt die Temperatur wieder be­
deutend, sie steigt in Begleitung von Nieder­
schlügen in den Tagen vom 28. bis 30. Jun i 
und erreicht in den letzten Tagen des Monat- 
eine bedeutende Höhe. So prophezeit Falbl

— (Bes t ä t i gung. )  Die Wahl des Herrn 
Mittelschullehrers Bator zum Rektor der zweiten 
Gemeindeschnle ist von der königl. Regierung 
bestätigt worden.

— ( Da s  S o mme r f e s t )  des vaterländischen 
Franenvereins findet am 14. Ju n i im Ziegelei- 
park statt.

— ( Da s  polni sche T h e a t e r )  aus Posen
eröffnet sein hiesiges Gastspiel im Viktoria- 
theater heute mit dem Drama „Matka Schwarzer- 
kopf". __________

Podgorz. 25. Mai. (Verschiedenes.) Der.land- 
wirthschaftliche Verein der Thorner linksseitigen 
Weichselniederung (Podgorz) begeht am 10. Ju n i 
im Gasthause zu Rudak (Tews) sei» Sommerfeft.
— Die Kontrolversammliing für die Pflicht- 
feuerwehr ist auf den 27. d. M ts. V.8 Uhr abends 
anberaumt. — Die Leipziger Sänger traten 
gestern Abend im Hotel zum Kronprinzen auf 
und hatten zahlreichen Besuch. — Die zweite 
Bespannungsabtheilung (56 Pferde) rückte gestern 
von Magdeburg kommend, auf dem Thorner 
Schießplätze em.

Mannigfaltiges.
^,<Der b r a u n e  B ä r  d e s  L i n i e n s c h i f f e s  

„ O l d e n b u r g " . )  em Geschenk des Prinzen 
Heinrich, ist am ersten Pfingsttage von seinem 
Genossen» dem japanischen schwarzen Bär. um­
gebracht worden. Beide befanden sich im Zwinger 
)es neuen Werftparks in Gaarden bei Kiel. Der 
chwarze B är lag noch an der Kette, der braune 

l ief frei, und beide hatten sich schon derart an­
einander gewöhnt, daß in den nächsten Tagen beide 
Irer umhergehen sollten. Am Sonntag früh kam 
der braune etwas schlaftrunken seine kleine Treppe 
herunter und fiel dem schwarzen gerade auf den 
Rücken. Das sah dieser für einen Angriff an und 
erwürgte den braunen.

( A u s z e i c h n u n g  e i n e s  j u g e n d l i c h e n  
He l d e n . )  Die Königin von Württemberg hat



den 15 Jahre alten Karl Frohnmüller empfangen, 
«m ihm zur Anerkennung für feinen außerge­
wöhnlichen Opfermuth ihr Bild und ein ansehn­
liches Geldgeschenk zu überreichen. Frohnmüller 
hat sich ein großes Stück Haut vom Körper ab­
ziehen lassen, um das Leben seiner Schwester zu 
retten. Diese war in ein Gefäß mit siedendem 
Malz gefallen und hatte sich dabei derart verbrüht, 
daß nach ärztlichem Ausspruch nur durch Ein­
pflanzung der Haut eines anderen Menschen auf 
die verbrühten Körperstellen ihre Rettung möglich 
war. Der junge Bruder war der Einzige, der 
sich dazu bereit fand. Seine Schwester und er 
selbst sind jetzt wieder glücklich hergestellt.

( E i n  w e i b l i c h e r  B l a u b a r t . )  J n  Sza- 
batka in Ungarn wurde die Wittwe Thuri verhaftet, 
weU sie hintereinander ihre drei Gatten, zuletzt 
den reformirten Pfarrer Thuri. vergiftet hatte.

( E x p l o s i o n e n )  Bei einer Explosion in 
einem Florenzer Feuerwerks-Laboratorium wurde 
ein Arbeiter getödtet. vier verwundet. — I n  der 
Pulverfabrik zu Santa Barbara (Portugal) fand 
eine Explosion statt, welche große Verwüstungen 
anrichtete.. Zwei Personen wurden getödtet. — 
Auf der internationalen Acethlenausstellung in 
Budapest fand bei der Demonstration des Ace- 
thlengases eine Explosion statt, wobei der 
Demonstrirende lebensgefährlich verwundet wurde; 
das Publikum flüchtete sich schleunigst. -  Dienstag 
früh halb 7 Uhr fand bei der Füllung von

Granaten m dem Heereslaboratorium zu Kopen­
hagen erne furchtbare Explosion statt. Sieben 
Arbeiter wurden getödtet. ein Unteroffizier und 
zwei Arbeiter schwer verwundet. Das betreffende 
Gebäude wurde völlig vernichtet; ein Brand ent­
stand, nicht. — I n  Breslau sind am ersten Feier­
tage infolge Explosion einer Petrolcumkanne die 
Frau eines Fabrikbesitzers und deren zweijähriger 
Knabe verbrannt.
. .  ( B e t r u g s a f f a i r e . )  I n  Neapel verhaftete 
me Polizei den Fürsten von Presecee. der in eine 
Betmgsaffaire verwickeltlist.

( E i n  l i t terarischer Skandal . ) . Aus

PMnffcher^BlM 

T i t e Ä e W
Nun hat der an der hiesigen Universität vor­
tragende Dozent Dr. Bruchnalski eme Kritik des 
Werkes veröffentlicht, worin er dem, ..Schrift­
steller" den Borwurf machte, daß seine litterarische 
Arbeit ein Plagiat ärgster Sorte sei. indem er 
ganze Absätze aus den Werken Szujskis, Szajnochas 
und anderen abgeschrieben habe. Biegeleisen ant­
wortete darauf, daß derjenige, der eine solche 
Kritik an ihm ausübe, ein Bandit sei, daß Dr. 
Bruchnalski kein Recht habe. sich in solche An­
gelegenheiten zu mischen und daß lediglich jene

Gelehrte, von denen er sich seine Gelehrsamkeit 
entliehm hat. berufen wären, ihm den Vorwurf 
eines Plagiats zu machen. D as ist aber leider 
nicht ausführbar, da alle diese Gelehrten, von 
denen Biegeleisen über 3000 Druckseiten in sein 
Buch aufnahm, längst gestorben sind.

( S p i e l h ö l l e . )  I m  Hause der Baronesse 
Fava in Turm wurde eine Spielhölle aufgehoben 
und die Baronesse verhaftet.

( Di e  Seuschreckengefahr .  i n  S p a n i e n )  
ist so groß. daß die Regierung eine Prämie von 
10 Cents ausgeworfen hat für jedes Kilogramm 
gesammelter Heuschrecken. I n  den Straßen steht 
man Kinder und erwachsene Personm. die mit 
dem Einsammeln von Heuschrecken beschäftigt find. 
Manche sammeln 40-50  Kilogramm an einem 
Tage. Die Eisenbahnschienen in der Provinz 
Murren sind so bedeckt, daß die Lokomotiven am 
Weiterfahren behindert sind. Der Kriegsminister 
hat am Mittwoch beschlossen. 10000 Mann der 
Garnison Madrid nach den Provinzen zu senden, 
um die Heuschrecken zu vernichten.
B eran tw ortliS  M r den I n h a l t :  H einr. W artm ann  in  T horu .

Amtliche N ottrurrgen^oer Danzige» Produkteu-
von Donnerstag den 25. M ai 1899.

Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelfaateu 
werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr, 
rnland. hochbunt und weiß 777—787 Gr, 
161-162 Mk. bez.. transito bunt 737 Gr. 12» 
Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
685-750 Gr. 138-139 Mk. bez.. transito 
grobkörnig 699-744 Gr.103'/»-104'/»Mk.bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 621-632 Gr. 95 Mk. bez.

E r b s e »  per Tonne von looo Kilogr. transito 
weiße 104 Mk. bez  ̂ transito Viktoria- 130 
Mk. bez.

K l e i e  per 50 Kilogr. W eizen-4.22'/»—4.80 Mk. 
. bez.. Roggen- 4,30-4,35 Mk. bez.

27. M ai r Sonn.-Aufgang 3.50 Uhr.
Mond-Aufgang 10.39 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 8.04 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.30 Uhr.

Kier-Uersandl-Geschäft «o„ k lo v tL  L  M vZfvr
AMMitzk. Ue KWMM Iß. Fernsprech-Anschluß 101,

osserirt folgende Biere in  W sern, »laschen, Tvphoiis lind 1 Ater-GlaSknlM».

dunkles Lagerbier » »  » »
« » » »

36 Flaschen 3.00 Mark. im Shphon a s Liter 1.50 Mark. in 1 Liter-GlaSkrügen 0.30 Mark. 
A  -  Z U  » -  » "  .  i.50 .  .  r .  .  o.30
30 ,  3,00 ,  » » 5 » 2,00 » » I  » ^ 0,40

Bockbier (Salvator)

30
25
25

3.00
3.00
3.00

»
»

»

1»

L 5  
L 5 
L 5

F 2.00
2.25
2.25

»

M
»

V
»

0.40
0.45
0.45

M

L o L I  S L s r s r
Münchener Augustinerbrau. 18 Flaschen 3.00 Mark. im Shphon a 5 Liter 2.50 Mark. in 1 Liter-Glaskrügen 0.50 Mark,

IS :  U  :  :  :  t s  :  s K  :  : '  :  :  H Z  :
Pilsener Bier, ans dem Bürgerl. Brauhaus in Pilsen, die Flasche 25 Pf., 25 Flaschen 4 Mark, im Syphon 

L 5 Liter 3 Mark., in 1 Liter-Glaskrügen L Krug 60 Pf.
Englisch Porter (Barclay, Perkins L Comp., London) 10 Flaschen 3 Mk. Gratzer Bier 30 Flaschen 3 Mk.

Die obenerwähnten Bier-Glas-Shphon-Krüa
Haushalte zu jeder Zeit Bier frisch wie vom Faß a» —  ----- —  ..........  ^... —. ---------  . . . . .
Glaskrüge. welche hermetisch verschließbar sind» durch bequeme Handlichkeit und praktische Brauchbarkeit, sowie durch ihre gefällige Ausstattn! 
Vortheilhafteste aus. Beide Arten von Krägen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus schönen Tafelschmuck.

N A M M l U i i - N N I W K
Urrtretor:

H V  L i v L k v -
T h o r « ,

Copperuikusstratze Nr. 22.

Rattentod
(Felix Jmmisch, Delitzsch)

ist das beste M ittel, um Ratten und 
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich für Menschen und Haus­
thiere. Zu haben in Packeten L 50  P f. 
bei V . K . L u k s o k  in Thorn.

T r o c k e n p l a t z
und

engt. Drehrolle»
zur gefälligen B e n u t z u n g ,  

sowie
M > > ,A k > N ! > N D k M

1. und 8. Masse.

M  trockenes A eiM z
stets zn haben

8eIiMlklirili8 Nl.
an der Eisenbahnbrücke._____

Baderstraße 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethe». Z u erfragen das. 2  Trp.

Großes Lager von Möbelausstattungen
in  jeder Holzart

Vkr Neuzeit entsprechend zu billigsten Preisen.
Besichtigung des W aarenlager» 

ohne Kaufzwang.
,»  Preisaufstellnngen bereitwilligst. —

I». D r o u tm a a n -T h o r n »

LZ
rs

. 8

d

Achtung!
Keine scharfen Mittel zum Weißmachen der Wäsche, 

sondern natürliche Bleiche im Freien.

W  I m W A M I i  W lit tm i.
ZNh. A I . L lS I 'S L lL O 'r V S lL L  geb. küllll,

Brückenstr. 18, Part.
Spezialität: Oberhemden und Gardinen auf Neu

pro Flügel 50 Pf., nur spannen 25 Pf.
— -------- Uebernehme sämmtliche Wäsche. —
Sauberste, schoneudste und sehr billige Ausführung.

P r e i s e  d e r  F e i n w ä s c h e :
1 Paar Stulpen 8 Pf.. 1 Vorhemd 8 Pf.. 1 Stehkragen 

4 Pf.. 1 Oberhemd 23 Pf. u. s. w.

SS
t-t
s»n

8

„ L r i u m p l i " ,

feinste Küfzvahm-Mavgaettt-,
im Geschmack, Aroma «. Nährwerth gleich guter Butter

empfiehlt täglich er. 6 M al frischen Anstich,
pro Pfd. 60 P fg ., bei größerer Abnahmt VrelStrmäßlgiing,

Karl 8alcriss, ' ' ' 2K
A  betreffend Untersuchung nleiner öden empfohlenen Margarine,
(LH'H'TkffH- bezeichnet „ V rS u m p k "  aus der Fabrik von prllr ttomann, 
Dissen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte Margarine 
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e i t  89,7740/g» W asser 7»4l0o/o  
Hochsalz und KLsestoff 2,816o/o. Die Butter war Lm übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß dw Butter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch emen vorzüglichen reinen Geschmack. M it Rücksicht hieraus 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige 
M a r g a r in a "  alS e is  ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen besten- 
em pfohln werde«. gez. v r .  X s F ,« « r »  Gerichts-Chemiker.*

M-Atelier von 1. 8ommerfelilt,
Bromberger-Vorstadt, Mellienstr. 100,

Zahntechniker für Metall-, Kantschnck- «nd
 ̂ Aluminmmgebiffe.
Lösbar befestigte künstl. Zähne 

ohne Gaumenplatte.
Deutsches Reichspateut.

Wmi>-Tchi>lt
im Aimmer

dürfte wohl für Thorn etwas 
Neues fein.

kill plltvlltirter Lpparst
a u f drehbaren  W a lz e n  zu m  

schnellen  u n d  sicheren
Klimm d ls M c h m s
steht für Damen und Herren 

zur gest. Benutzung bei

Walter Lruet,
Kahrradhandlung,

Albrechtstraße.
Ecke Friedrichstraße.

V i v l  k s s s s r  c k  rck e  k i l M c k
ist mokrßaek prolsg«-

kponlo

versslde ist vollkvmmfvi un- 
sokäclüok unck verliert 
seine verLüxlieds kutLkratt.

IiLUt Outaedten von 3 sseriedt- 
lied vereiäeteu Okemikern ist 
LIokur-?ut2extiaet

tz: kck UchnlMlIkl
kokmaterial aus eigenen rsai' K üstom i/Sks

verm erken m. vampfsodlämmeref. VV^VII WO» I,
kn vosen ä i0 unck 25 pfg. überall ru kaben.

M r Zcdulr jun.. Leipzig.
Lrlinlien ÜS8 ruirextraet.

tlur »okt mit 8vbutrmsi'ko: 
llotksi' Strsison mit Modus.

^  neu

u «I-

r  O / r / v r / e !

UibtksKoRsIlts-
s l N M l M ,

sowie

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben.

6 . vM bküV Sili'seds L M ü m L s k s ! ,
Katharinen. u. Friedrichstr.-Ecke.

Mellienftraße 81
ist ein Eckladen, jetzt floLtgehende^' 
Kolonial - Geschäft mit Restauration,- 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

_________________ « . S p i l l s ^

Kill ftklllidl. 8l>rilnj>lli«r
in der Brückenstraße, möblirt auch 
umnöblirt, von s o f o r t  zu verriß 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg-.

2 gut möblirte Zimmer l Wüblirtes Aimmer
billig zu vermiethen Brückenstr. 38. I zu vermiethen. Tuchmacherstr. 14, pt.

seili lllSbliriks W « r
vermiethen Klosterstraße 4, I, l'.

G. m. Zimm., n. v., b.z.v.Baderstr.23M .
Z im w . auch m it B u rsch en -  

gelatz v . Sch lok ftratze 4 .

Kill «SdliM  M im
zu. verm. Breitestr. 26. Näh. zu erfr. 
in Schlesingers Restaurant._ _ _ _ _ _ _ _

Ein möblirtes Zimmer,
Kabinet und Burschengelaß zu verm. 

Gerechtestraße 30, parterre, rechts.

Kill M u te s  M im ,
im Hinterhause gelegen, ist s o f o r t  
billig zu vermiethen.

Breitestr. 33, 1 T r.
Gut möbl. Zimmer
für 1— 2 Herren mit Pension sofort
zu vermiethen. Seglerftratze 0» 0.

Drvl» and «erlag vo» L. Dombrowski In Lhorn.



Extrablatt der „Thorner Presse".
Freilag den 26. M ai 1899.

Gestern Abend 7^ Uhr verschied sanft unser guter Vater, 
der Kaufmann

» I I  i i  I i r , i  ,I  <
im 68. Lebensjahre.

Thorn den 26. Mai 1899.
VIs-x Lok».
Vvorg Oottrr.

Oottn
Hsüvig Hsusvttsl geb Oodn

A k  B m l W W  s il l i t t  Ä N t i «  i t «  T  M l  « c h ü i i t t G  z  U r  W » i m  A i k n i i W l i l i s t  x » s  i t i t t .

Thorn, gedruckt bei C. Dvmbrowski.



aer taurenajäkrigen Luch-^abrikriadt Spremvrrg I. Laurltr.

*  *  ^ s s s «  - A i s  ö a «  a i o i k l  «  «  °
v̂enn 8ie Ibren Ledark an

Unrug- und palrtotLtsffen. rchwarren buchen. Kammgarnen. Lftrylttr u. r. w.
AiLl ILIL«1 b l l l lg s  obne V66ink1n88unx de8 Verltdukerg de« Kon sollen, ebne 

816Q der anbän§enden ko8tkarte 2ur ll08tenlo8tzn 6o8te1Iuns un8erer neuen 2ilu8t6r-OoIIeetion 
211 bedienen.

r ' ü i  ä s  USUS k ^ r ü k j a k r s -  u n d  S o m m e r - L a l s o n
bidn ên "̂vir un86r al1renonunir1tz8 ^nebbau8 in empteblende LrinnerunA und bitten 816 in Ibrem 
eigenen Intere88e, bevor 8ie 8iob ru irgend ^elebem LinkauL von Iuob8tolten ent86b1ie88en, un86re

belebe v̂ir kraneo und obne LaukL^van^ an jederm ann ver8ebi6ben, kommen ru lasson. 
Mitten in der ^uobindu8trie 8tebend, tübren v̂ir nur erprobte xut tragbare Ktoü'e nnd nebmen

w unsere Versaria-Mweilung auf.
tln8ers l̂u8ter8amm1un§ entbält eine überra8ebend xro886 ^N8^valü von den denkbar 

billigten  bi8 2u den boebele^ante8len Qualitäten 2u
* * « « eoncurrenrlosen?reisen » » « »

und 8e1b8t der V6r^vöbnt68t6 6te8elnnaek v̂ird et̂ vaZ ?a886nd68 berau8kinden und Ibnen 
um80mebr Veranla88un§ 2u einem krobe-^uktrax §eben, al8 v̂ir naeb v̂ie vor

verkebren und aut un8ere Ooll66tion8prei86 einen kabatt von 2,50 ^ a rk  pro Neter,
bei ^ukträ^en von 50 Nark an 3 ALark pro steter Ae^väbren, 80 da88 8ie den Itabatt, den 
80N 8t der 8ebneider oder ein anderer Luiisebenbändler erkält, 8e1b8t in ^bxu§ bringen!

^ür streng reelle Bedienung §arantiren ^vir in jeder Le^iebunA und nebmen joden 
niebt voll und xanx 6nt8preeb6nden 81ol7 an8tand8lo8 2urüek, 8oda88 bei un8 jed«8 Iti8ico 
und ^ede Lnttäu8ebunx voIl8tLndi§ au8N68elt1o88en i8t.

I7m8tebend warten mit einem krtzi8V6r26iobni88 der §an§bar8ten 8tokts un8erer Ver3and- 
^btbeilun^ auk und emnkeblen un8 ^  , ,

c,__ _________ _______ tlo o b L r> b tim a«v^1 l

reichhaltige Muster eoilection <v <v

unreelle Schleuderwaare. die ott marktrchrelerirch angrvoten wird und
nicht dar Schnelcleriodn wertft Ü l)? k l)ä U p t N lM

* « direct nur mit dem kaufenden Publikum * -

8preniberx (I.au8it2).

Z p r e m b e r g r r  c u < b b - u ;  v s r r  ^  6 o .
Mer »drulrvnaenl

v c v i s c n k  8 r i c n s ? o s 7 .

P o s t k a r t e . 5 ?tx.-1Vlarke

^ 4 / r

A 0 / 2  <L <7o.
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ikre p re is«  sind AM" u n e rk ü r t n iedrig  k "W > IU»N m uss 
k ier fü r  den gleleken S toff AM" da» D oppelte  rak len . "W >

6 a d  B ildungen . O o n rsd  Sänge .

Mutter kraue» an Wermann.
H s b080ndor8 proi8WOrtb oinpkoblon naoÜ8tobondo

» « 8pecial-6enre; unserer Luchftaurer o «
2U äsn boi^odruekton ^ottoproi8en.
O erw irn te  kucicskinstotke kür Lnabon und 

8 trapa2ior-^n2Ür-:6 bo8ondor8 §orn §okauktä 24otor 1,50 M . ab 
O erw irn te  reinw ollene tlosenstre iken , oi80n- 

ko8t, in boobkoinon modornon Nu8torn ä Rotor von 3,25 „ ab 
R einw ollene Obeviotstotke» sobwars, braun

und b la u .........................................a Rotor von 2,60 „ ab
tlockkeinen O keviot- Kam m garn - P ips,

8obwar2 , braun und blau . . . . ä Rotor von 4,20 „ ab 
tloek te ine  eek te  Kammgarnstokke, in 8oüwar2 , 

braun, blau, Kation Roian^on odor auob go- 
mustorton vo88in8, onormo ^U8wabl a Rotor von 4,20 „ ab

krillante enxllscke ^nruxstoffe
in wundorvollon N6U6N Karbon und Rustsrn 

a Rotor von 4,25 Rlr. ab.

üvedelöMte SowNer- vedmiederstosse
in §an2 vorrüglieben, eebtkarbigen (jualitaton.

Zpeciaiitäk- A a z s e r ü lc h le  L o ä e im o m
lür ^oppsll, Nälltsl lllli! Iszä-Lllrllßs ill Ollomsr LllSVlld!. L Mr. voll 3.8V Ht. Ld. 

O r o s s e  - ^us wakl  in sckwarren ducken, Satins, 
Oiagonals, Ltrumpktrieots, einfarbigen Lkeviots, 

Kammgarnen und l^uckkammgarnen.

W Mcdsiolle M «M-eM U
.̂18 Ls8to gobon wir von vori^or 8ai80n 

übrig gobliobono 8tokko odor kurro 8tüoko,
^ dio oin Austern niobt vorlobnon, unter 

preis ab. Ls 8ind kür jodon AwoeL pa88ondo 
Naa880 (kür ^.nrügo, DoinLIoidor, Lindsr - ^nrügo, 

kalotots oto.) vorn einlaeksten 2wirnstotk bi8 ruin ele­
gantesten Kammgarn am Dagor, wodurob sieb oino 
8oiton gün8ti§o OeloAenüsit kür billigen Linkauk tvirltliob 
guter und koblerkroior 8tokko biolot 1ü!ll8ter bepeltwUHgSt.

Kerle

Le8tLti^e kiermir den Lm^>5anx bestellter ^Vasre und muss 
ru  meiner k'reude erklären, dass ick mit der 5endunx i id e rsu s  r u -  
Li-Ieden bin. Ls ist vrirklick sckade, dass ick nickt krkker sckon die 
k'Lrma kennen xelernt kabe. Ikre Collection setrt leden in Erstaunen, 
sovvok! wexen der g ro sse n  -^uswLkI als besonders der V lIIlLkell 
Ikrer Fabrikate.

W erde nur Ikre k'irma ^ lle a  empteklen. Hockacktend 
Sckroda. ^o -e p d  P»llco^»k1. katk. 6«»tllcker

.........................  NIer »drulreuueu I
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Die Lirnia

S p r e m b e r g e r  ^ u e k k a u s  k a r r  6 ^  O o .
srsuobo lob urn gokl. Ilobsrssndun^

y emer voüstänciigsn IVIustsr-Oollsollon ullä 
2) ävl NM" k̂ sstmustsr.*)

.... ........................................................................................

k -s L - rs ^ / .- . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - . . .

............ ............ ............
Xll ^1s A u ster okne W ertd  können ^vlr nur die k e s tm u ste r* ) versckloken, d » e e ^ "  

sind  die > 1u8 lerkarten  d e r H au p t-C o IIec tiv a  dakkr LU s c k ^ e r  und die ä u s ^ a k l  is t  srnv 
ru  re ick k a ltiL e .

Die ^iu^er kolken inn^rbnlb 14 'taFON kranoo rurüok.


